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Tie politische Krisem l>ie Rksier«»z§-
DilJDfl in Prentzen

Ter als vertraulich bezeichnete Brief, den der Vor¬
sitzende

^
der sozialdemokratischen Landtagsfraktton, GenosseSiering an die Zentrumsfraktion zur Weiterteitung andie Votkspartei gerichtet hat , hat diesen Wortlaut :

Tie sozialdemokratische Fraktion de « Preußischen Lanbtagskst zurzeit nicht beisammen. Borbchattlich ihrer SteUnngnahmeund ganz unverbindlich, ledigl ' ch in meinem Namen u „ a lew.der Kollegen Limbertz und Heilmann , möchte ich Ihnen nachRücksprache mir den in Berlin anwesenden L-crtreteru res Frak-
tionsvmstandes zur Regierungsbildung in Preußen folgende «Mitteilen :

Eie wissen , daß die sozialdemokran>'che Fraktion in Preußeneinstimmig beschlossen hat, mit der Trutschcn PolkSpartri zu.
summen nicht in die Regierung zu gcbeu , sondern an der altenKoalition festzuhaltcn. Die Vertreer des Zentrum - und derDemokraten haben sich indessen auf den Stanavitukt gestellt , daßeine Erweiterung der Koalition nach recht- geboren ict . Infolge »
dessen ist seit über 4 Wochen ne Frage dei RegierangSbiWungauf derri toten Punkt . Deshalb haben wir nach einer ttnrcr -
rcdung mit dem ReichSpra -iornlen uns bereit erklärt, zu jrtu»
fett ob überhaupt eme g .meint,,me RegierungeliajiS mit »etDeulkchen StttSpartei zu find n wäre. Eis werden begreifen,daß wtr für den Fall des L -uir ' ttS der Deutschen VolkSpnr . ciin bte Negierung die von uns vertretenen Interessen und Stand¬
punkte in weitestgehendemMaße zu sichern bemüht sein müßten.DaS Mindeste, was wir im Falle des Eintritts der DeutschenBolkSpartei in die Regierung von den Koalitionsparteien for¬dern müßten , wäre das Folgende:

1 . Alle Koalitionsparteien stellen sich in ihrer parlamen¬tarischen und agitatorischen Tätigkeit klar und unzweideutig aufden Boden der demokratische » republikanischen Verfassung des
Reiches und Preußens .

2. Die Demokratisierung der preußischen BerwaltungSge»
frtze und des preußischen BerwaltnngSkiirpcrS wird in republi¬
kanischem Geiste in der bisherigen Werse fortgeführt .3. In den letzten Monaten ist cs der Arbeit dcS Finanz¬ministeriums gelungen, entgegen früheren Auffassungen die
Uurechtmäßigkrit umfangreicher Ansprüche des ehemals regie¬renden HauseS Hohenzollern nachzuweisen. Diese Arbeit mutzin gleichem Geiste fortgesetzt werden.

4. Beim Eintritt der Deutschen Volkspartei in die Regie-
rung müssen unter den Ministerien , die mit sozialdemokratischen
Ministern besetzt werden, unbedingt sein : das Ministerprüst-dium , das Ministerium deS Innern und das Ministerium der
Landwirtschaft.

War bemerken noch einmal , daß eS sich um eine rein infor .
matorische Erkundigung handelt . Der Beschluß der Fraktion ,in keine Regierung mit der Deutschen Volkkpartei zu gehen , be¬
steht unverändert fort . Immerhin könnte eine Erklärung der
Deutschen Volkspartei zu den 4 formulierten Bedingungen un¬
serer Meinung nach für eine event. Stellungnahme unserer
Fraktion von Wert sein . Wir wären Ihnen deshalb dankbar,wenn Sie eine Entscheidung der Deutschen Volkspartei über
diese Fragen herbeiführen wollten.

Tie Volkspartei hat in einer Fraktionssitzung be¬
schlossen , es überhaupt abzulehnen , aus diesen Brief
der Sozialdemokraten einzugehen . Dafür veröffentlicht die
„Nationalliberale Korrespondenz " den Briefund fügt, offenbar im Aufträge der votksparteilichen Frak¬tion, folgendes hinzu:

Die Fraktion der Deutschen Volkspartei ist in ter Ableh .
nung , auf dieses Schreiben irgendwie einzugehen, einmütig ge¬wesen, ganz abgesehen davon, daß eS sich bei dem Schreiben des
Abg . Siering nicht um eine Aeuherung der sozialdemokratischen
Fraktion , sondern, wie er selbst hervorhebt, um eine ganz un¬
verbindliche Aeußerung dieser Abgeordneten handelt, ganz abge¬
sehen davon auch, daß die Form und Fassung der an die
Deutsche Volkspartei gestellten Fragen mindestens ungewöhnlich
ist, derart ungewöhnlich, daß die Deutsche Volkkpartei wohl be¬
rechtigt wäre , schon um deswillen ein Eingehen auf den sach¬
lichen Inhalt des Schreibens abzulehnen. Von all diesem ab¬
gesehen , darf die Fraktion der Deutschen Volkspartei „seden ,den es angeht," lediglich auf ihr Programm und ihr Wirken in
der Oeffentlichkeit verweisen. Das Programm gibt über die
Ziele, die Erklärungen der FraktionSredner in der LandeSver-
sammlung und die Abstimmung in der Fraktion über die Stel¬
lung der Deutschen Volkspartei zu den Fragen der Gegenwart ?.
Politik völlig klaren Ausschluß. Darüber hinaus irgendwelche
Erklärungen abzugeben , liegt rür die Fraktion kein Anlaß vor .
Daß die schleunige Bildung einer aktionSfäbigen Regierung in
Preußen dringend notwendig ist, erkennt die Deutsche Volks¬
partet an.

»
' Die „Frankfurter Zeitung " berichtet :

Wie zu erwarten war , ist die sozialdemokratische LandtagS-
sraktiou zu dem Beschluß gekommen , daß nach der Zurückwei¬
sung ihrer Forderungen durch die Deutsche Volkspartei kein An-
latz gegeben sei, ihre bisherige Stellungnahme zu ändern . Ineiner Besprechung des interfraktionellen Ausschusses der alten
KoalitionSparteien versuchte man , sich wenigstens über eine
Persönlichkeit zu verständigen, die am SamStag als Minister¬
präsident vorgeschlagen werden könnte . ES wurden als Kan¬
didaten genannte die Zentrumsabgeordneten Dr . Porsch , Mini¬
ster Stegerwald und Prof . Lauscher ; alle drei scheinen aber
wenig Neigung zu besitzen, den heiklen Auftrag der Kabinetts«
bildung anzunehnien . Während das Zentrum die Auffassungvertritt , daß es Sache der Sozialdemokratie als der stärksten
Fraktion sei, einen Kandidaten für den Posten deS Ministerprä¬sidenten zu nennen , setzten die Sozialdemokraten ihre Bemüh-
ungcn in der Richtung fort , die alte Koalition neu zu beleben,und sie hoffen immer noch darauf , daß namentlich das Zentrum
sich zum Schluß doch wieder für diese Kombination gewinnen
lassen werde. Der Gedanke einer ..bürgerlichen" MinderhrUS-

regierung wird vom Zentrum und von deu Demokraten unterallen Nmstönden atzgelehnt ; ebenso hält man auch die BildungetnrS Beamtenkabinetts für ein Experiment, dar zu keinem
praktischen Erfolg führen würde.

Tie Deutsche BolkSpartei hat nach einer Mitteilung der
..Kreuzzeitung " jetzt ihrerseits den von ihr abgelehnten For¬derungen der Sozialdemokratie ihre eigenen Bedingungen ent¬
gegengestellt. in denen eine andere Besetzung des MinisteriumsveS Innern au erster Stelle steht. *

»
Die „Germania " macht in erster Linie das Verhalten der

Randparteien der erstrebten verbreiterten Koalition für dasScheitern der Verhandlungen verantwortlich, die Deutsche Volks¬partet und die Sozialdemokratie . Die Frage , was nun ge-
schehen solle , sieht auch die „Germania " als durchaus offen an .

„Sie würden am eigenen Leib zu verspüren bekommen , daßkeine Partei , weder die sozialdemokratische noch die DeutscheBolkSpartei, ihren Willen einfach diktieren kann, solange wir
darauf angewiesen bleiben, eine Koalitionsregierung zu bilden,und eine solche auf breiter Basis muß das uns vorschwebendeZtel nach wie vor bleiben. Tie Mängel der alirn Koalition
liegen zu sehr zu Tage , als daß darüber weiter gestritten zuwerden brauchte. ' Andererseits mutz man in bürgerlichen Krei¬
sen begreifen, datz auch daS Beispiel der MiitderheitSrrgieruugim Reiche für Preuhen nicht kopierbar ist. Ganz abgesehen da¬
von . daß eine bürgerliche MinderheitSreglernng nicht möglichwäre , weil die Sozialdemokratie ihr gegenüber rrklärtermatzeneine neutrale Haltung nicht einnehmen würde, besteht auch so¬wohl bei den Demokraten wie beim Zentrum keinerlei Neigung,derartige Experimente , die letzten Endes doch zu nichts führenwürden, mitzumachen."

Dev Grund der Krise
Sofort nach den preußischen Landtagswahlen , noch vor der

Feststellung der Wahlergebnisse , verkündete der größte Teil der
bürgerlichen Presse, auch ZentrumSblätter und demokratische
Zeitungen , daß die alte Koalition im Landtag die Mehrheit ver¬
loren habe. Tie Aebereilr, mit der die' e Nachricht in die Welt
gesetzt wurde , war ganz auffällig, und außerdem erwies sich
auch die Nachricht selbst als falsch.

Alle Recbenkunststückr, die von der Presse der Reaktion vor«
gemacht und vop einem Teil der dcmokratisckten und der Zen,
trmnSpresse getreulich nachgemachs wurden, dienten dem ein-' zigen Zweck, vor der Oeffeiitlickkeit die Tatsache zu verwischen ,
daß die alte Koalition in der Mehrheit geblieben und damit be¬
rufen war, wieder die Regierung zu übernehmen, falls die Par¬
teien, die ihr bisher angekörten , ihre Sinnesart nicht geändert
hatten . Alle Berechnungen, alle Behauptungen, datz die alte
Koalition nicht mehr „tragfähig " fei, dienten nur dem Zweck,die Tatsache zu verschleiern , datz eben die bürgerliche « Mittel -
parteie« ihre Sinnesart grändert hatte« und datz eine starke
Strömung bei ihnen, vor allem beim Zentrum , von vornherein
entschlossen war , die Fortsetzung der alte» Koalitionspolitik mit
allen Mitteln zu verhindern, möchte sie auch im Landtag eine
Mehrheit haben, welche immer sie wollte .

Die ganze Politik der bürgerliche » Mittelparteie «, die dar.
auf gerichtet war , die Sozialdemokratie mit der Deutschen BolkS¬
partei in eine Regierung hinrinzubringen , beruhte von vorn¬
herein auf morschen Grundlagen . Die sozialdemokratische
LandtagSsvaktton hatte ein Znsammengehen mit der Deutschen
BolkSpartei einstimmig abgelrhnt, trotzdem ließen die Führer
der Demokraten und deS Zentrums in ihrem Bemühen nicht
nach, die unmögliche RegicrungS.'ombination zustande zu brin¬
gen . Um ihrem Drängen entgegen zu kommen, richteten die
Unterhändler der sozialdemoktatischen Fraktion, die Genossen
Siering , Heilmann und Limbertz , an den Vorsitzenden der
ZcntrumSfraktion, den Abgeordneten Herold , ein Schreiben, in
dem Mindestforderungen formultert wurden, die die Sozialde¬
mokratie im Falle des Eintritts der Deutschen Volkspartei in
die Regierung an alle KoalitionSparteien stellen müßte.Eine offizielle Antwort auf die>eS Schreiben ist nicht ange-
vangt . Anstatt dessen veröffentlichte das parteiamtliche Organ
der Deutschen BolkSpartei , die „Nationalliberale Korrespon¬
denz"

, in kaum noch dagewrsener unanständiger Weise das der - !
traulich zu seiner Kenntnis gelangte Schriftstück und ließ sich
dazu „aus dem Kreise der Abgeordneten der Deutschen Volks -
Partei" schreiben, die Fraktion sei in der Ablehnung, auf dieses
Schreiben irgendwie einzugehen , einmütig gewesen . Irgend -
welche Erklärungen über das bekannte Parteiprogramm hinaus
abzugeben, dafür liege für die Fraktion kein Anlaß vor .

Dazu fei bemerkt : Die sozialdemokratischen Unterhändler
haben da? Schreiben, in dem sie ihre Auffassung über die von
der Volkspartei zu leistenden Garantien darlegen, nicht auf
eigenen Antrieb geschrieben , sondern auf Dränge« der Führer
deS Zentrum » und der Demokraten. Sie haben dieses Schrei¬
ben an den Borsitzende « nicht der Teul ' chen Volkspartei, son¬
dern de? Zentrums adressiert. Die Veröffentlichung in der
„Nationalliberalen Korrespondenz" mit dem hochfahrenden Ab.
lehnungStext dazu ist zweifellos in der Absicht der BrüSkierung
erfolgt.

ES wäre wirklich eine schwer erträgliche Heuchelei , wenn die
bürgerlichen Mittelparteie » nach diesen Vorgängen die Sozial¬
demokratie für die Krise in Preußen und ihre augenblickliche
scheinbare Unlösbarkeit verantwortlich zu machen versuchen woll¬
ten. Diese Krise war nicht notwendig, sie ist unnötiger, um nickst
zu sagen übermütiger Weise heraufbeschworea worden von den
bürgerlichen Mittelparteien und der Deutschen BolkSpartei. Tie
Versuche, d!« gleich nach der Wahl unternommen wurden, die
tatsächlich vorhandene Mehrheit der alten Koalition au» der
Welt zu rechnen , waren eben nur Vorspiel und Vorzeichen des¬
sen. war weiter kommen sollte. Am Ende aber steht der bür,
gerliche Block unter dem Protektorat der Deutschnationale«.

Wie viel Stener mag ich zahlen?
Don Wilhelm Keil

Wie viel Steuer muß ich zahlen ? Muß ich noch
nachzahlen , weil meine Jahressteuer durch den Steuer¬
abzug nicht völlig • gedeckt ist ? Oder bekomme ich etwas
herausbezahlt , weil mir mehr abgezogen wurde»als ich an Jahressteuer schuldig bin?

So fragt sich jetzt , nachdem daS Einkommen ,
steuergejetz abgeändert ist und der Reichsfmanzmini -
ster alle Steuerpflichtigen , die im Jahre 1920 mehr als
10 000 <M Einkommen hatten , zur Abgabe einer Steuer »,
erklärung aufgcfordert hat, der Arbeiter , der Ange¬
stellte und der Beamte . Durch eine Zusammen¬
fassung der für die Lohn- und Gehaltsempfänger maß¬
gebenden Varschriften des Einkommensteuergesetzes und
durch einige praktische Beispiele soll es dem einzelnen
Steuerpflichtigen erleichtert werden, sich feine Fragen selbst
zu beantworten .

Die Steuer wird jeweils erhoben für das Rech ,
nungsjahr , das am 1. April beginnt und am 31 . März
endigt. Sie bemißt sich aber nach der Höhe des Einkom¬
mens des letzten Kalenderjahres . Beim Lohn - und
Gehaltsempfänger , dem seit dem 1 . Juli 1920 von einem
steuerpflichtigen Einkommen bis zu 15 000 <M sofort 10 %’
einbehalten wurde (bei höheren Einkommen 15—55 % ),wird dieser bereits abgezogene Betrag auf die Jahresschuld
angerechnet . Und zwar ist auf die Steuer des Jahres1920 anzurechnen der bis zum 1 . April 1921 einbehaltene
Betrag .

Wie ist nun bei. Abgabe der Steuererklä¬
rung zu verfahren ? Wir nehmen an, es handle sich um
Steuerpflichtige, die nur Arbeitseinkommen hat¬ten . Einzutragen ist die Gesamtsumme des vom 1. Januarbis zum 31 . Dezember 1920 bezogenen Lohnes oder Ge¬
halts . Eine Aufwandsentschädigung, die z. B . der fernvon der Heimat tätige Monteur neben feinem regulärenLohn bekonimt , die Spesen des reisenden Kaufmanns, dieDiäten des Beamten für Dienstreisen, eine Aufwandsent¬
schädigung aus einer öffentlichen Kasse (die der Schöffe,der Geschworene , daS Steuerausschußmitglied, der Stadt ,
verordnete, der Gemeinderat , der Abgeordnete usw . be,
kommt ), bleibt dabei außer Berechnung . Ein!
etwaiges Arbeitseinkommen der Ehefrau ist, soweit es
nicht im eigenen Betriebe de? Ehemannes (Gewerbe , Land¬
wirtschaft ) gewonnen wird , nicht mit dem Einkommen ,des Ehemannes zusammen zu rechnen, sondern genau wiedas deS Mannes selbständig zu veranlagen. DaS
Arbeitseinkommen minderjähriger Kinder ist in jedem
Falle selbständig, also nicht mit dem Einkommen des Da-
terS oder der Mutter zu veranlagen. Der Gesamtbetragder an Lohn oder Gehalt vorgenommenen Steuer ,
a b z ü g e ist zum Einkommen hinzuzurechnen , aber nur
füi die in das Kalenderiahr 1920 fallenden Wochen oder
Monate . Denn die Höhe der Steuer berechnet sich nachdem Gesamtbetrag deS Einkommens einschließlich
deS als Steuer abgezogenen Teils .

Abzuziehen von dem sich so ergebenden Einkom ,
men sind die durch Fahrten zwischen Wohn - und Arbeits¬
stätte entstehenden Kosten , sodann der Mehraufwand deretwa dadurch entsteht , daß das Mittagessen statt im eigenenHaushalt im Sveisehaus eingenommen werden mutz, fer¬ner Mehraufwendungen im Haushalt , die durch Erwerbs¬
tätigkeit der Ehefrau notwendig werden, die Kosten etwai¬
ger besonderer Arbeitskleider, die Beiträge zur Kranken -,Unfall-, Haftpflicht-, Angestellten- Invaliden - und ErwerbS-
losenvcrsicherung , zu Witwen- , Waisen - und Pensionskassenund zwar nicht nur die Beiträge für den Steuerpflichtigen
selbst, sondern auch die für feine nicht selbständig veranlag¬ten Haushaltangehörigen , die Beiträge zu Sterbekassen
(diese bis zum Jahresbetrag von 100 M) , die Versiche¬
rungsprämien für Versicherungen auf den Todes- oder
Lebensfall (bis zum Jahresbetrage von 1000 M) die Bei¬
träge zu Berufsvereinigungen , etwaige Beiträge an kultur,
fördernde, mildtätige , gemeinnützige oder politische Ver¬
einigungen (bis zur Höhe von 10 % . des steuerbaren Ein,kommens) .

Der nach Vornahme dieser Abzüge verbleibende Betragist das „steuerbare E i n k o m m e n" . Es unterliefstohne weitere Kürzung der Besteuerung; denn die steuer,freien Einkommensteile von 1500 Ji für den Stenerpflich,tigen, 500 M für seine Ehefrau und jedes nicht selbst steuers
Pflichtige minderjährige Kind sind gestrichen. Tie Steuer
beträgt 10 % deS steuerbaren Einkommens, weitn daS Ein¬
kommen 24 000 cM nicht übersteigt. 1lebersteigt eS dieseGrenze, so beträgt dte Steuer für dre nächsten 6000 <M,\20 % , für dre . folgenden 5000 Jl 25 % usw. , Der Betragder Steuer ermäßigt sich aber für den Steuerpflich,tigen, für seine Ebefrau und für jedes nicht selbst stener,
Pflichtige minderjäbrige Kind um 120 Jt . Wenn da» Ein»
kommen über 60 000 «Ä beträgt , nur um 60 JC, wenn es!mehr als 100 000 <M beträgt , fällt die Ermäßigung ganzweg . Der erhöhte Betrag der Ermäßigung von 180 JL
für jedes. Kind gilt für das Rechnungsiahr 1920/21 noch ;nicht . AIS Kinder gelten neben den Abkömmlingen auch!
Stief -, Schwieger-, Adoptiv- und Pflegekinder sowie deren !
Abkömmlinge.
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Liegen besondere wirtichattliche Verhält »
«risse vor , die die Leistungsfähigkeit wesentlich beeinträch¬
tigen » so kann die Steuer bei einem steuerbaren Einkom¬
men von nicht mehr als 100 000 Jl ganz erlassen ,
bei einem steuerbaren Einkommen von nicht mehr als
20 000 Jt bis zur Hälfte , bei einem steuerbaren Ein¬
kommen von nicht mehr als 30 000 Jl bis zu einem
Viertel ihres Betrags ermäßigt werden. Hierzu ist
natürlich ein besonderer Antrag erforderlich. AIS solche
besonders belastende Verhältnisse gelten außergewöhnliche
Belastung durch Unterhalt und Erziehung der Kinder . Ver-
vflichtung zum Unterhalt mittelloser Angehöriger » Krank-
hett, Unalücksfälle usw.

Die Ermäßigung deS Steuertariks , der seht bis zu
24 000 °# den gleichmäßigen Satz von 10 % vorsieht, wäh¬
rend nach dem bisherigen Tarif bei einem Einkommen
von 24 000 c# die obersten 1000 »# schon mit 29 % erfaßt
wurden , hat zur Folge , daß bei rechtzeitigem Beginn des
Steuerabzugs am 1 . Juli 1920 der abgezogene Betrag in
der Regel größer ist, als die schuldige Jahressteuer . In
Liesen Fällen hat das Finanzamt den überschüssigen Be¬
trag dem Steuerpflichtigen sofort nach der endgültigen
Veranlagung in bar zu er st alten . Namentlich dann
wird ein größerer Betrag zu erstatten sein, wenn die Ein¬
kommen im Verlaufe deS JabreS 1920 nach und nach er¬
heblich gestiegen und wenn die Zahl der minderjährigen
Kinder groß ist.

Hier ein Beispiel . Der Arbeiter T . batte in den
ersten 12 Wochen deS Jahres - 1920 einen Wochenlohn von
200 <M, in den folgenden 10 Wochen einen solchen von
260 <M, im Nest des JadreS (15 Wochen ) einen solchen von
300 °Ä . War er das ganze Jahr hindurch ohne Unterbre¬
chung beschäftigt, so betrug sein Jahreseinkommen
13100 »# . Davon entfallen auf die Zeit vom 1 . Juli bis
31 . Dezember 7360 Jl . Ist er verheiratet und hat er vier
minderjährige Kinder , so waren vom Steuerabzug frei»
gestellt für ihn wöchentlich 30 «# , für seine Frau und seine
vier Kinder je 10 «# , zusammen wöchentlich 70 Jl , das
;mod)t für 26 Wochen (Juli bis Dezember ) 1820 Jl . Der
ilO %ige Steuerabzug ist in den 26 Wochen gemacht wor-
den von dem Restbetrag von 5540 Jl und beläuft sich auf
'554 Jl . 1 . hat aber auch schon für die Zeit vom 1 . Januar
bis 31 . März 1921, die ja noch zum Rechnungsjahr 1920/21
gehört, den Steuerabzug erlitten , der, wenn der Lohn feit
31 . Dezember gleich geblieben ist, sich auf weitere 299 Jl
beläuft . Im ganzen sind ihm also vom 1 . Juli 1920 bis
zum 1. Avril 1921 als Steuer abgezogen worden : 544 +
299 *= 843 Jl .

Wieviel ist er auf Grund seiner Steuererklärung an
tzahressteuer schuldig ? Von seinem Jahreseinkommen
im Betrage von 13100 »# zieht er ab 150 °# für Fahrgeld »
300 »# für Mehrkosten deS im SpeifehauS eingenommenen
Mittagessens , 200 °# für Abnutzung eines Mafchinisten-
anzugS, Mehraufwand für den Haushalt infolge Erwerbs¬
tätigkeit der Eheftau hat er nicht , da die Frau vier Kinder
zu pflegen hat und nicht erwerbstätig ftin kann . Aber er
zieht weiter ab für Versicherungsbeiträge 350 Jl , Beitrag
zur Sterbekasse 50 »# , Lebensversicherungsprämie 650 -# ,
GewerkschastSbeiträge 200 °# » Parteibeiträge 50 °# , zusam¬
men 1950 Jl . Bleibt übrig ein steuerbares Ein -
kommen von 11150 Jl , oder nach unten auf volle hun¬
dert Mark abgerundet 11100 »# . Davon 10 % Steuer
ergibt 1110 Jl . Diese Steuer ermäßigt sich für den
Steuerpflichtigen » seine Ehefrau und feine vier Kinder um
je 120 °# ----- 720 Jl . Es verbleibt somit eine jährliche
Steuerschuld vo« 390 -# . Da 3£ . bereits 843 «Ä durch den
Steuerabzug bezahü hat, sind ihm 453 Jl zu erstatten.

Ist T. unverheiratet und hat er nur für sich
selbst zu sorgen, so waren vom Steuerabzug nur 80 Jl
wöchentlich frei zu stellen und er hatte bis zum 1 . April
auf dem Wege des Steuerabzugs bezahlt 1009 Jl . Be¬
laufen sich in diesem Falle seine gesetzlich zulässigen Abzüge
statt auf 1950 Jl nur auf 1400 Jl , so bleibt ein st e u e r

, bares Einkommen von 11700 Davon 10 %
xrgibt ein« Jahres st euer von 1170 die sich um
si20 °# ermäßigt , also schließlich 1050 Jl beträgt ,_

Der Unverheiratete hat alw noch 41 -# nachzuzah¬
len . der verheiratete T. mtt vier Kindern bekommt 453 Jl
zurückerftattet .

glaubt , daß die Verleger nach den bisherigen Erfahrungen die¬
ser Versicherung besonderes Vertrauen entgegenbringen . Jnö
Gegenteil : man steht in den beteiligten Kreisen des ZeirungS»

_ v; . gewerbes dieser Erklärung skeptisch gegenüber. Und man hat
Nach den blSberrgen Besirmmungsn hatte drei cIIe Ursache dazu, wenn man einigermaßen die Vorgeschichte

Jahressteuer des verberrateten X . 927 Jl betragen und er , d„ Aufhebung dieses Teiles der Zwangswirtschaft kennt. Tann
hätte 74 »# nachzuzahlen, der ledige hätte 1490 °# Iah » j stellt sich nämlich diese Aufhebung als nichts anderes dar. al»
resstcuer zu tragen , also 481 °# nachznzahlen. Dazu wäre der letzte BerlrgenheitSauswrg der Regierung auS einer Lage,
möglicherweise noch eine Gemeindesteuer von steuer
fteiem Mindesteinkommen gekommen, die nun weg »
fällt , weil eS kein „steuerfteieS Mindesteinkommen "

mehr gibt .
Hätte der Steuerabzug statt am 1 . Juli erst am 1 . Aug .

begonnen , so würde sich bei dem verheirateten £ . der zu
erstattende Betrag um etwa 80 °# vermindern ,
bei dem ledigen der nachzuzahlende Betrag um etwa
95 »# ' erhöhen . _

MM » — Stilist

in der sie sich durch eigene - Verschulden nicht mehr zurechtfiadet
und zugleich als eine Mißachtung der ausdrücklichen Wünsche
der deutschen Verlegerichatt.

Am 30. März haben die deutschen Verleger auf ihrer Ta -
gung in Hannover einmütig gegen die ungewöhnliche Er¬
höhung drs Druckpapierpreisrs von 2.63 Jl auf 4 Jl für das Kilo
Einspruch erhoben. Die Verhandlungen im ReichSwlrt»
fchaftsministrrium , dem während der Zwangsbewirtschaftung
die Preisgestaltung oblag, wurden abgebrochen , weil dieses
Ministerium in einer beispiellosen Verständnislosigkeit für die
nationale , internationale , staatspolitische und soziale Bedeutung
der Presse der Papierindustrie , ungeachtet ihrer Millionenge¬
winne. Preise bewilligen wollte, die ein Erliegen nicht nur klei.

Der französische Ministerpräsident hat eine Letzte Warnung » ner . sondera auch mittlerer und großer Zeitungsverlage ztvangs.

an Deutschland gerichtet: Wenn es weiter nicht lersten werde, ^ "/Eg hätte zur Folge haben müssen . ^ ,e verantwortlrchen
;~ ft7r » M —K. » i> . . . RclchSsiellen und leider neben manchen Volksvertretern auch

was Frankreich fordere, werde eme feste Hand «» am Kragen mejte ^ re :je finb ^ über die Bedeutung der Presse nicht klar.
packe». Dre gepanzerte Kamt d«S Mar,chall» Koch, der ern Zu» . Fortgesetzt find die Herstellungskosten der Zeitungen gestie-
schlagen für die Tage unmittelbar nach dem t Mai ankündigt. '

g„ , sodaß sich die Lage immer mehr zuspitzt. Die gesamten
wird natürlich zu neuen militärischen Aktionen auSholen, und Materialien , die Löhne, die Gehälter , die Berichterstatter im In -,
da Deutschland ungefähr weiß, wie die militärischen Siege über besonders aber ( infolge der Dalutaverhältnisse ) im Ausland,
ein Volk aussehen, dvS man vorher sorgfältig widerstandSun» j alle Post» und Postzeitungsgebührea , die Berpackkoste« und

fähig gemacht hat. so wird die Spannung nicht übermäßig groß alles andere waren für die Zeitungsbetrieb « bereits in einem
rej„ | unerträglichen Maße gewachsen , als plötzlich die geplante neue

bem Lchten versuchen. Der Vergleich wird ihm ganz gerech . ,
^^^ hung, die Post mit ihrer Erhöhung der Telephongebühren

denn Wilhelms Torheit bestand gerade darin , starken Feinden und die Steuerpolitik mit ihrer an Luxussteuer grenzenden An.
prahlerisch zu drohen . Brrand sagt mit Recht von sich, daß er „ igensteurr — einer Sonderbelastung der Presse — gründlich
ein Mann sei, der überlegt; er hat in der Tat sorgfältig darauf vorbereitet hatten .
geachtet, nur Ohnmächtigen und Waffenlosen zu drohen . De?, ! Bleibt vielen eine Einschränkung, die nur noch ein Vege»
halb wäre auch der näher .'iegende Vergleich falsch, seine Po- tieren ist, oder ein Stillegen vieler - Betriebe,
litik gegen Deutschland eine napoleonische zu nennen . Aber Di « Tagung in Hannover hatte sich Gegenmaßnahmen
vielleicht wird Driand bei den intimen Beziehungen, die er zum ' 9-«' » die Erdrosselung deS ZettungSgewerbes Vorbehalten W .e

v K ? TtS
nigftenS von dieser, jetzt noch mehr als früher als em echter , jfnn man nur ml t größter Beunruhigung der kommenden Ent »
Held gelierst werden. I Wicklung entgegensehen , die nichts anderes sein wird , als die

Kür Deutschland ist die Lage Überaus einfach. Sewstver » ^ Auswirkung des bisherigen Systems verfehlter Maßnahmen ,
'ländlich ist es Pflicht der Regierung alle» zu versuchen, um die Zu diesen zahlt in erster Reihe die Tarifierung des Zeitung »,

hereinbrechende Katastrophe abzuwenden . Aber die Erfahrung papierS in eine höhere Frachtsatzklaffe und die Sonderbestrue »

hat gezeigt, wie gering die Aussichten dafür sind , ei« Mittel » ,rung der Anzeie «. ,
ding zu finden , daS für Frankreich befriedigend und für ! Es wäre wünschenswert , daß sich die Oeftentlrchkcit um die

Aut 'chland wenig mehr tun , als d,e Gewalt ertragen . d e e' n ß ^ ehr kümmerte, als eS die RerchSregierung bi
übermächtiger Feind gegen uns anznwenden entschlossen ist. | . ctan ^

Aber neben Frankreich und Deutschland ist an dieser Situa »
tion die ganze Welt beteiligt. Die sozialistische Internationale
in Ainsterdam hat klar und deutlich ausgesprochen , daß die im.
mer stärkere Gewaltanwendung die Rückkehr des FriedenSzu,

bisher

SysMlIimr mt PsWemWg
_ _ _ _ . . . _ . . _ - , Tie wahnsinnige Putschtaktik der Kommunisten hctt

stände » in der Welt unmöglich macht und die Herrschaft von
'
nicht nur die sozialdemokratische und unabhängig « Arbei -

MilitarismuS und Reaktion verewigt. Deshalb müssen Briand » terschaft abgestoßen , auch die Syndikalisten wenden

Drohungen den Widerstand der Arbeiterklasse der ganze» Wett sich weit von ihnen ab, wie ein Artikel im „Syn dika »

Hervorrufen . Das wird ihn jHverlich hindern , den Weg zu l i st" , dem Organ der „freien Arbeiterunion " beweist, der

gehen den er glaubt einschlagen zu müssen , um die Konkurrenz die Ueberschrist „Die Schrittmacher der Reako '

mit Poincarö auszuhalten . Aber niemand hat tiefer und här- tion " trägt . Dort heißt eS : '
tcr als Deutschland empfunden, waS eS bedeutet, von der gan- I „Die Syndikalisten haben mit den März -Putschen des Iah - !
zen Welt als Träger gewalttätigen Unrechts angesehen zu wer- ! re» 1921 absolut nichts zu tun ! Diese ganze „Aktion " ist daS -

den . Nicht heute und morgen, aber ganz gewiß eines Tages,
' Werk der innerlich verfaulten K.P .D„ die auf Weisung und

wird auch Frankreich di- Briandsche Gewaltpolitik büßen müssen . ^ ^ al
^

d
°
urchzusetzen .

"
Ä ? tz

Triumphe sind wie Niederlagen,
Tenn ihre Frucht besteht in Klagen
Und grenzenlosem Hatz der Welt.

Die MW her teilisch» Preffe
Presse , Regierung und Ocffentlichkeit

Wie wir bereits mitgetcilt haben, hat die RrichSregtrrung
die Bewirtschaftung beö Druckpapiers mit Wirkung vom 1 . April

Millionen, die von der russischen Regierung der Zentrale der
B .K .P .D. geliefert wurden , konnte diese » Gewächs niemals eiue
breite Grundlage in Deutschland finden."

Besondere Beachtung verdienen
.

die folgenden Zeilen ,
die ein bemerkenswertes Eingeständnis über
das , was in Deutschland an politischer Frei «
heit bisher erreicht wurde , enthalten. Der
„Syndikalist " schreibt :

Sprechen wir zunächst einige Wahrhritr » aus , die von

die Reichsregierung bemüßigt, den Zusatz zu machen , sie werde , freien politische« Verhältnissen, wie in den letzten Monaten ,
die Produktion von Druckpapier fördern und durch eine Aus- i BrrfammlungS - und Preßfreiheit waren geradezu unbeschränkt,
fuhrkontrolle die Papier -Versorgung der deutschen Presse sicher- ! Deutschland war daS Land der flüchtige« Revolutionäre aller
stellen . Die befindet sich dabei durchaus im Irrtum , wenn sie Länder geworden. Die konnten sich hier unbehelligt bewege ».

Ir-

Madame Sovary
Roman von Gustav « Flaubert .

(Fortsetzung.)
, „Da, sehen Sie ! "

' Sie zeigte ihm das Papier .
-Was kann ich denn dabei tun ! "

' Sie fuhr auf und erinnerte ihn an sein Versprechen , ihre
Wechsel nicht kursieren zu lassen .

-Ich konnte nicht anders, " sagte er, -mir saß selbst da8
Resser an der Kehle ."
, -Wa» wird nun werden ? " fragte sie.

-O, ganz einfach ; jetzt kommt der Urteilsspruch deS Ge¬
richts, und dann die Versteigerung."

Emma mußte an sich halten , um ihn nicht zu schlagen .
Dann fragte sie sanft, ob eS denn kein Mittel gäbe, Herrn
Lmcart zu beruhigen.

-Was ? Vincart beruhigen ! Der ist gieriger als ein Flei -
jcherhund! "

So sollte eben Herr Lheureux irgend etwas tun .
» Hören Sie mal, " sagte er, „ich glaube, ich habe eigentlich

bi» jetzt genug für Sie getan. Da sehen Sie . . ."
Er schlug ein» der Kontobücher auf.
„Hier . . . am 3. August, zweihundert Franken . . . am

I?. Juni fünfhundert . . . am 23. März sechsundvierzig . . .
dn April

Er hielt inne, als fürchte er, eine Dummheit zu machen .
„Ich spreche dabei noch gar nicht von den Wechseln , die der

Herr Gemahl unterschrieben hat, einen zu siebenhundert, den
«»deren zu dreihundert Franken . Mit Ihren kleinen Akonto¬
zahlungen und den Zinsen kenne ich mich schon überhaupt nicht
tnehr auS."

Emma weinte, sie nannte ihn sogar ihren guten Herrn
tzbeureux. Er verschanzte sich aber immer wieder hinter diesen
(.Schuft von Vincart "

. Er selbst konnte augenblicklich auch nrcht
über einen Centime verfügen, niemand bezahlte ihn, man riß
ihm die Haare vom Kopse ; wie habe er, der arme Budiker, aber
«mch überhaupt je solch eine Summe dorstrrcken können!
[ Emma schwieg. Lheureux biß auf seinen Federkiel, ihr
Mchweigen beunruhigte ihn offenbar, denn er begann wieder:
Uvenn dieser Tage wenigstens etwas bei mir einkäm«, dann
stnnte ich immerhin . . .

. UebrigenS," fiel ihm Emma in» Wort, „wenn ich das
> «ld für das Besitztum in Barneville bekomme . . _ _

„Wie ? "
Ms er hörte, daß LangloiS iwch nicht bezahlt hatte , schien

er autzerordc.itlich überrascht zu sein. Mit honigsüßer Stimme
meinte er dann : „ Also, wir machen die Sache wohl am besten . ."

„Ich tue gern alles , was Sie wollen ."
Er schloß die Augen, um zu überlegen, schrieb ein paar

Zahlen aus . stöhnte dann , die Sache sei sehr schwer einzurick»
t«n, und er schnitte sich selbst in die Finger dabei. Dann dik¬
tierte er ihr vier Wechsel, jeden zu zweihunderifüufzig Fran¬
ken, die immer vier Wochen nacheinander fällig waren .

„Vorausgesetzt, daß Vincart meinen Bitten Gehör gibt!
Im übrigen also ist die Sache abgemacht, ich fackele nicht
lange."

Darauf zeigte er ihr, wie beiläufig , einige neu angekom¬
mene Artikel, bemerkte jedoch, das sei alles nicht solide genug,
um von Madame getragen zu werden.

„ Wenn ick bedenke , dies ist ein Kleiderstoff für sieben SouS
pro Meter ! Und die Kunden reißen sich darum , denn man
braucht ja nicht jedem klarzumachen, daß nichts daran ist ! "
Durch derartige Redensarten wollte er Emma natürlich nur
beweisen, wie ehrlich er gegen sie sei .

Dann rief er sie zurück, um ihr drei Ellen Gipürespitzen
zu zeigen, die er neulich „auf einer Auktion" gekauft Hab«.

„Sie könen sie zu allem gebrauchen," sagte er, „eS ist etwas
ganz Neue» .

"
Und schneller als ein Taschenspieler hatte er die Spitze in

ein blaues Papier eingeschlagen und ibr in die Hand gedrückt.
„Aber ich muh doch wenigstens wissen . .
„ Ach, später ! " rief er und drehte sich auf dem Absätze

herum .
Am Abend drängte Emma ihren Mann dazu, der Mutter

zu schreiben , sie möge ihnen doch den ganzen Rückstand der Erb¬
schaft auSzahlen. Frau Dovary, die ältere , antwortete , sie habe
nichts mehr. Der Verkauf wäre beendet, und es blieben ihnen
außer dem Hause in Barneville noch sechshundert Franken
Rente , die sie ihnen pünktlich auszahlen wollte.

Emma verfiel jetzt darauf , zwei oder drei Patienten ohne
Wissen ihre» Mannes die Rechnung zu schicken , und al» sich
dieses Verfahren alS ein probates Mittel , Geld zu schaffen ,
herausstellte, machte sie ausgiebigen Gebrauch davon. Den
Rechnungen fügte sie gewöhnlich das Postskriptum bet : „Spre¬
chen Sie nicht mit meinem Mann darüber . Sie wissen , wie stolz
er ist. Entschuldigen Sie vielmals . . . ganz ergebenst . .

Dann verkaufte sie ihre alten Handschuh «, Hüte und alte»
Eisen und feilschte dabei mit einer Gier und Geschicklichkeit, die

sich nur aus ihrem alten Bauernblute erklären ließ. Auf ihrer
Reise in die Stadt kaufte sie allerlei Trödelkram ein, von dem
sie hoffte, daß später , wem, schon kein anderer , so doch Lheureux
ihn wieder abnehmen werde. Sie kaufte sich Straußenfedern ,
chinesisches Porzellan , Truhen . Sie lieh Geld von Felicite,
von der alten LefrancoiL, von der Wirtin des „Roten Kreuzes",
von aller Welt , ohne Ansehen der Person . Mit dem Gelde,
da» sie endlich für Barneville erhielt , bezahlte sie zwei Wechsel,
die anderen auf fünfzehnhundert Franken verfielen . Sie ging
dafür neue Verpflichtungen ein und so immer weiter. Immer
weiter !

Hin und wieder versuchte sie allerdings noch einmal zu
rechnen . Aber es stellte sich dann immer heraus , daß ihre
Schulden in einer Weise angewachsen waren , daß sie erschrak
und glaubte , sie habe sich geirrt . Dann fing sie von neuem an,
verwirrte sich bald ließ alles liegen und versuchte , nicht mehr
an Geldsachen zu denken . -

Im Hanse ging es jetzt sehr traurig zu. Lieferanten stürz¬
ten mit

^
wütendem Gesicht wieder weg , an den Oefen hingen

Taschentücher, und die kleine Berta lief zum großen Entsetzen
der Madame Homais mit zerrissenen Strümpfen herum. Wenn
Karl einmal ganz schüchtern eine Bemerkung zu machen wagre,
fuhr Emma ihn brutal an und sagte, sie könne doch nicht dafür .

Weshalb regte sie sich nur so schnell auf ? Karl -«.klärte
sich ihren Zustand mit ihrer früheren Nervenkrankheit, warf
sich vor, daß er nicht Rücksicht genug auf ihr Leiden nehmet
nannte sich einen Egoisten und wäre am liebsten hingelauferx
und hätte sie umarmt . 1

Aber nein , sagte er sich, ich will ihr nicht lästig werdend
Und er blieb ruhig . I
Nach dem Essen ging er allein in den Garten hinunter .

Er nahm die kleine Berta auf den Schoß, faltete sein medizini¬
scher Journal auseinander und versuchte , ihr das Lesen beizu¬
bringen , Dar Kind aber hatte noch nie etwas gelernt , sah ihn-
mit gwßen Augen traurig an und begann zu weinen. Dann
wollte er die Kleine trösten ; er holte Wasser und half ihr, kleine
Bäche im Sande des Gartens zu machen . Das ging jetzt seh»
gut, denn er war ganz verwildert und mit Unkraut überwuchert,
weil mau Lestiboudois erst bezahlen mußte, ehe man ihm neue
Aufträge geben konnte. Dann begann daS Kind zu frieren
und rief nach der Mutter .

„Rufe daS Mädchen," sagte Karl , „du weißt doch, daß d»
die Mama nicht stören darfst ! "

__ _ (Fortsetzung folgt.) ,
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llnd wenn wir auch in Deutschland bisher kaum die Anfängeeiner politischen oder gar einer wirtschaftlichen Revolution zu
»erzeichnen batten , so müssen wir dennoch fektstellen , daß eine
so starke geistige Revolution wohl kaum in irgend einem Lande
der Welt zu verzeichnen ist.Die neuen Macher der Zentrale der V .K.P .D .. die Brand ,irr , Stöcker , Böttcher, Ernst Meder, Wegmann und SccwerS,diese Menschen obnr BerantwortlichkcitSgefülil und mir mikro¬
skopischem Gehirn . aber begannen eine Hetze in der Berliner
„Roten Fahne "

, die den armen Leser dieser Zeitung komplett
verrückt machen mutzte , die sie zu jeder Schandtat oder Dumm¬
heit aufstachelte."

»
Die Charakterisierung der kommunistischen Verderber

des Proletariats ist zutreffend. Die Arbeiter, die diesen
kommunistischen Söldlingen der Bolschewisten nachlaufen ,
sollten endlich begreifen lernen , wie frevelhaft sie an sich
selbst und an der gesamten Arbeiterschaft handeln, zumal
ein Teil der kommunistischen Führer auch Lockspitzel im
Dienste der Reaktion sind.

Gewerkschaftliches
Ter Zentralrat der Karlsruher Betriebsräte

hält am Montag , 11 . April, nachmittags halb 5 Uhr, im
Sitzungssaal der Hauptrverlstälte eine Versammlung ab
mit folgender Tagesordnung : 1 . Die Ereignisse in den letzten
Tagen . 2 . Auflösung des Demobilmachungsausschusses. 3 . Stel¬
lungnahme zu den Neuwahlen des Vorstandes.

Zutritt ist nur denienigen Kollegen gestattet, welche beim
Aufbau der BetriebSräieorganisation rn die Abteilungen
Gruppenräte gewählt worden und und so in ihrer Gesamt¬
heit den alten Zenftalrat bilden. Kontrolle am Eingang an
der Hand der Präsenzliste . KollegenI Erscheint pünktlich und
vollzählig!

SndrsLi e Politik
„Der Operette Ende"

Unter diesem Titel schreibt die volksparteiliche „Badische
Post ", die gleich der deutschnationalen «Süddeutschen
Zeitung " beim Abenteuer Karls v. Habsburg sehr wenig
»monarchisches Legitimrtärsgesühl " bewies, zur Abreise des Ex¬
kaisers aus Ungarn u. a. :

„Die Geschichte begann wie eine Operette und hat geendet
wie eine Operette — in Begleitung von Vertretern sozialdemo¬
kratischer Gewerkschaften « nd von Entrnteoffizieren ist der
großmächtige Kaiser und König Karl zum zweitenmale unfrei ,
willig aus seinem Lande geschieden, wahrscheinlich um sich zu
Hause in Prangcns bei Genf eine gepfefferte Gardinenpredigt
der hohen Gemahlin Zita aus dem Hause Parma zuzuziehen.
Mit diesem geradezu kläglichen Ende eines Abenteuers , dessen
völlige Aussichtslosigkeit nur einem so schwachen, weltfremden
und kennrnislosen Mann wie Karl von Habsburg verborgen
geblieben sein konnte , hat der monarchische Gedanke in Ungarn
mindestens eine starke Erschütterung erlitten . EtwaS politisches
Verständnis aber mutz man schlietzlich heute von einem Monar¬
chen verlangen dürfen . Die Zeit ist nicht geeignet für daS
Emporkommen von Leuten , die weder die Charaktereigenschaften
noch staatSmännische Fähigkeiten irgend welcher Art besitzen.
Lediglich daS Pochen auf die Legitimität reicht selbst bei einem
Bolk wie dem ungarischen, wo der monarchische Gedanke in
einer tausendjährigen Geschichte sehr tief und fest Wurzel ge¬
schlagen hat, nicht mehr aus » das Rad der Zeit rückwärts zu
drehen."

Wenn auch diese Acutzerungen aus dem Munde eines zum
mindestens monarchisch schillernden Blattes sehr despektierlich
klingen, so haben sie doch daS Gute , Klarheit darüber zu schaf¬
fen, waS es mit der monarchistischen Verherrlichung unserer
rechtsstehenden Presse auf sich hat . Vor allem wird daraus er¬
sichtlich, dah sie nur Waffer auf ihre parteipolitischen Mühlen
ist. von dem sie sich momentan Erfolg versprechen , die jedoch mit
dem Herzen nicht? zu tun hat. daS immer dort fein wird, wo
die besten politischen Geschäfte zu machen sind, waS ja die Zu¬
kunft lehren wird.

, Die badischen Gemeinden «nd die gesundheitliche
Volksbclehrung

Auf Veranlaflung des badischen Arbeitsministeriums hat
die badische Gesellschaft für soziale Hhgiene einen Ausschutz für
gesundheitliche Volksbelehrung gebildet, um die Aufklärung über
die wichtigsten Fragen der GesundbeitSIehre im ganzen Landein geordnete Wege zu leiten. Zahlreiche Aerzte in allen Teilendes Landes haben sich zu hygienischen Vorträgen bereit erklärt .Die Liste , die die Namen dieser Aerzte und die VortragSgegen-
stände enthält , kann von der Geschäftsstelle der Gesellschaft für
soziale Hygiene in Karlsruhe , Herrenstratze 34 , bezogen werden.Mehrere Organisationen , insbesondere Berufs - und Frauen¬vereine, haben auf diese Anregung hin bereits Vorträge veran¬
staltet , die stets die beste Aufnahme fanden . DaS badische Ar¬
beitsministerium hat jetzt durch die Bezirksämter alle Gemein¬
den und Krankenkassen auf die von der Gesellschaft für soziale
Hvgiene getroffene Einrichtung Hinweisen lassen . ES wurde
empfohlen, daß die Gemeinden und Krankcnkasien sich an der
Veranstaltung solcher hygienischer Vorträge beteiligen.

Eiirgegangene BüSer und Zeitschriften
( Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit-
schrillen sind oo » unierer Parleibuckhandlung zu beziehen . )

Von der Neuen Zeit ist soeben das 2. Heft vom 2. Band des
39 . Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes hebenwir hervor : Grubenverstaatlichung und Arbeiterbewegung in
England . Bon Max Echippcl. — Die Wirtschaftsproblcme der
proletarischen Diktatur . Von Dr . Elias Hurwicz. — Freie
Bodcnwirlschaft und Wohnungswesen. Don W. Guske. I . —
Zu Charles Baudclaires Gedächtnis. Von I . Kliche. — Neu¬
erscheinungen zur Schulorganisation und Schulreform . Don
R . Baerstadt . — Literarische Rundschau: Prof . Dr . med . Her¬
mann Klaatsch , Der Werdegang der Menschheit und die Ent¬
stehung der Kultur . Von Heinrich Cunow. Malter Engel, Gcld-
gestaltung und Einkommensgcstaltung . Neue Aufgaben und
Erfolgsmöglichkeiten der Gewerkschaften . Von Franz Laufköttcr.— Notizen : Henni Lehmann , Nachtrag „Zum Entwurf eines
Neichs-JuaendwohlfabrtSgesetzes"

. Der amerikanische Außen¬handel. Arbeitslosigkeit in England .
l Die Neue Zeit erscheint wöchentlich e-nmal und ist durch alle
Buchhandlungen, Postanstalten und Kolporteure zum Preise von
18 .80 M das Vierteljahr zu beziehen : jedoch kann dieselbe bei
der Post nur für daS Vierteljahr bestellt werden. Das einzelne
Heft kostet 1 .50 M . — Probenummern stehen jederzeit zur Ver¬
fügung.

Vom „Wahren Jacob " ist soeben die 7. Nummer des 88.
Jahrgangs erschienen .

Der Preis der Nuimner ist 60 A . Probenummern sind
jederzeit durch den Verlag I . H . W. Dietz Nachf . G . m. b. H . in
Stuttgart , chowie von allen Buchhandlungen und Kolporteuren
zu beziehe ».

Ser Wimle wlsröher RieMW
Von Sladtrat Tr . Kullmann t

I .
AuS Anlatz der durch die Ueberschrift gekennzeichneten An¬

gelegenheit, wurden die Karlsruher Mceterkreise von einer tag¬
täglich wachienden Erregung ergriffen. T :e Aktion des Karls¬
ruher Stadlrars , die mit dem Zwecke begründet wurde. Rnhe
uno Ordnung rn die Beziehungen zwischen Vermieter und Mie¬
ter zu bringen , ist rn ihr Gegenieil ausgrsch.agen. Tie sozial-
demokratischen städtiichen Fraklionen haben das vorausgesagt,
aber sie haben vergebens gewarnt . Eine bedeutende Steigerung
cer auf dem Gebiete der M :etSangelegenheiten schon ohnehin
herrschenden Rechtsverwirrung ist das Ergebnis und selbst da . wo
bisher erträglich: Verhältnisse zwischen Vermieter und Mieter
bestanden haben, ist Unfrieden eingetreten. AuS einer gänzlich
unverbindlichen Meinungsäußerung des StadtratS , glauben die
Hauseigentümer und ihre Organisation das Recht zu Massen -
küudigungen und zu MirtzinSsteigerungen nach einem bestimm-
len Schema herlciten zu können ; die große Masse der Mieier'ätzi sich ungeachtet aller gcgenkeiligen Belehrungen verblüffen
und glaubt sich, in völlige : Unkenntnis ihrer Rechte, einfach
unterwerfen zu müssen . Man hat vergessen, daß das Miet-
ein ' gungsamt „zum Schatze der Mieter" ins Leben gerufen
wurde, und man betrachtet allgemein diese Behörde als die
Vollstrecker ! » des stadträtlichenWillens , und da, ausweislich zahl¬
reicher Kundgebungen des Hausbesitzervereins, der stadträtliche
Beschluß mit Freuden von den Hausbesitzern begrüßt wurde, als
die Vorkämpferin der hausagvari ' chen Jntereffen . Ich sage ,man betrachtet sie so. aber hoffentlich mit Unrecht.

Wenn eS noch möglich ist, die verfahrene Situation zu retten ,
wen » es noch möglich ist , die Ruhe wiederherzustellen , dann nur
durch gründliche Aufklärung der Bevölkerung über die wirkliche
Rechtslage, durch wirksame Belehrung insbesondere der Mieter
über chre Rechte. Diesem scheinbar schwer erreichbaren Ziel
näher zu kommen , ist der Zweck der vorliegenden Ausiührungen .

Was ist geschehen und welche Tragweite hat die Kundgebung
des Karlsruher StadtratS ?

Durch Bekanntmachung vom 17. März 1921 hat der Stadtrat
„der Bevölkerung empfohlen ( I ) , beim Abschluß von
neuen ( ! ! ) Mietverträgen der Mictzinsberechnung die
von der stadträtlichen MietzinSkommission aufgestellte
BerechnungSiveise gemäß einem Formular , welches mit
jener Bekanntmachung abgedruckt wurde",

„52 Grunde zu legen"
DaS Formular ist übcrschrieben „Mictzinsberechnung" und an
der Hand derselben soll die Miete für das ganze HauS und für
ein Jahr folgendermatzen berechnet werden. Die Gesamtmiete
für daS HauS aus folgenden Beträgen :

1 . 6 % aus dem Steuerwert , den das HauS im Jahre 1914
hatte,

2. Betriebskosten , „berechnet " wie die Uebersckwift dieser
Kolonne sagt , „nach den tatsächlichen Auslagen des Jahres ".
Gemeint ist das vorauSgegangenr Jahr . Tiefe unglückselige
Ueberschrift drückt noch nicht ernmal das richtig , aus , was der
Stadtraj sagen will . Tenn , wie die einzelnen Posten der Ko¬
lonne ergeben, sollen nur die auf dem Hause lastenden Versiche¬
rungsbeiträge und kommunalen Gebühren nach den tatsächlichen
Auslagen des Vorjahres berechnet werden , während die auf dem
Haufe lastenden Steuern und Umlagen

a) aus dem Steuerwerk von 1914 berechnet und
d) von diesem Betrage vier Fünftel angesetzt werden sollen .

Wenn a . so beispielsweise im Jahre 1921 der Steuerwert 150 900
Mark beträgt , er aber im Jahre 1914 nur 100 000 Mark betrug
and au ' 100 Mark Sl - uerkap tal 156 Pfg . städtische Uanagen
zu bezahlen sind, so sollen nicht 1500 X 156 Pig . = 2840 Mk.,
sondern nur vier Fünftel von 1560 Mark = 1448 Mark berech¬
net werden. Das hindert aber dre Hausbesitzer nicht, bei jeder
Gelegenheit öffentlich das Gegenteil erklären zu lassen. So er-
ftärie in der Versamm. ung des Grund , und HausbcsiyervereinS
vom 29 . März 1921 ausweislich des Presseberichtes ( „KarlSr.
Tagblatt " Nr . 88) der Referent W llet :

„Als umzuiegcnüe Betriebskosten sind vorgesehen die
Steuern und Umlagen ."

3. Ter dritte Teil de? für daS ganze Haus zu berechnen¬
den Mietzinses sind % aus dem Steuerwert 1914 als Er¬
satz für Jnstaud ' ctzung -kosten.

Jndezug aus drese Ziffer 3 empfiehlt der Stadtvat in einer
Fußnote de? Formu -arS , „diesen JnstandsetzungSzuschlag nur
unter der Bedingung zuzugeftehea, wenn der Vermieter im
Mietvertrag sich ausdrücklich verpflichtet , denselben auch tatsäch¬
lich seinem Zwecke (Instandsetzung) zuzuführen.

"

„Das Verhältnis , in dem die einzelnen Wohnungen an der
aus obigen 3 Posten gebildeten EeamtjahreSmiete teilnehmen »
richtet sich nach Größe , Lage und GebrauchSart dieser Wohnun¬
gen unter Berücksichtigung der einzelnen besonderen Verhält-
n sse und der bisherigen Miere, soweit letztere nicht als außer-
ordenrüch erscheint."

Tier die vom Stadtrat empfohlene Mietzinsberechnung.
Was ha» nun diese Empfehlung des Stadtrats für eine Be¬

deutung in tatsäch ' icher und rechtlicher Hinsicht.
ES wird der Bevölkerung empfohlen , beim Abschluß «euer

Mietverträge diese MietzinSberechnung zu vereinbaren. Die
Worte, „ bcin : Alschluß neuer Mietverträge", können doch nur
den Sinn haben , daß wenn im normale» Mietverkehr der Anlaß
zu einer Neuvermietung sich ergibt, die Parteien den Mietzins
auf dieser Grundlage vereinl'aren sollen. Im normalen Miei-
ocrkehr, d . h. m erster Linie, wenn ein« Mietpartei eine Woh¬
nung bezieht oder wenn ein bestehendeSMietverhältnis auS einem
auf besonderer Gestaltung des Falles beruhendem Grunde ab--
g- laufc .r ist , und nun an die Parteien die Frage herantritt,
ob sie ein neues MictverhältniS begründen wollen.

Keineswegs wollte aber der Stadtrat ernpfthle », alle
bestehenden Mietverhältnisie ohne Unterschied jetzt in '
der Weise zu änvern , daß die neue MietzinSberechnung $
an dir Stelle jedes bis dahin gültig gewesenen Miet- *' •

zinses tritt .
Hätte der Stadtrat das sagen wollen, so hätte er die Worte „beim '
Abschluß neuer Mietverträge " ruh g weglassen können . Tann
hätte er nur zu empfehlen brauchen, diese MietzinSberechnung
zu vereinbaren . Wenn eS daher in der Ende März 1921 im
Inseratenteil der hiesigen Tageszeitungen erschienenen Bekannt¬
machung de? Grund - und Haus 'besitzcrvercinS heißt :

„Wir empfehlen unseren M .tgliedern, die bestehenden
Mietverträge bcbufS Abschluß neuer Mietverträge vor dem
31 . März beim MieteinigungSamt zu kündigen ",

so muß hier festgenagelt werden, daß sich die Hausbesitzer damit
in Widenpruch zu den Tendenzen des StadtratS gesetzt haben
und daß sie mit Unrecht die falsche Vorstellung verbreiten» als
stehe ihr Borg hen im Einklang mit der . stadträtlichen Attio».

Unabhängige Unanständigkeit >
Die Mitteilung , daß der badische Innenminister , Gen.Remmele , sich nach Sunthausen begeben hatte, um

Maßnahrnen zur Hilfeleistung für die vom Brandunglück
Betroffenen zu treffen, versiebt die unabhängige
MSnnheimer „Tribüne " mit dieser Gassenjungenschnod -
drigkeit:

„Dieser lächerliche Komödienspiel. Man soll den Sunt -
hausenern Aerzte, Bautechniker, Geld und Hilfsmittel schicken,
«wer nicht einen Ministerpräsidenten , der sich darin gefällt, bei
diesem namenlosen Unglück den lichten HilfScngel zu schauspie,
lern . WaS versteht Adam Remmele von den „zu treffenden
Maßnahmen " ? — Fängt er auch schon an , alle? zu können —
wie der exkaiserlicke Pfuscher — der bei ähnlichen Gelegenheitenein wahrer Schrecken der Sachkundigen war ? "

Pfui Teufel , über Burschen , die die Pflichterfüllungeines Mannes in solcher Gasseniungemnanier behandeln.
AuS den Ausschüssen des Landtages . Der Verfassung S-

ausschuß beschloß, die Beratungen über den vorliegenden badi¬
schen Gesetzentwurf betr. die religiöse Erziehung der Kinder
auszusetzen, weil im Reichstag «in Antrag zur reichsgesetzlichen
Regelung der religiösen Erziehung der Kinder eingegangcn ist.— Der Ausschuß bestimmte sodann den Abg. Dr . Zehnter
(Zentr . ) zum Berichterstatter für den Gesetzentwurf über die
Aufhebung der Stammgüter . Es folgte die Beratung des Ge¬
setzentwurfs über die Abänderung des EnteignungsgesetzcS und
in Verbindung damit die Eingabe der Geschäftsstelle des Bad.
Waldbesitzerverbandes. (Berichterstatter Abg . Dr . G o t h e i n
(Dem. ) ES handelt sich bei deni Gesetz darum , daß forstwirt¬
schaftlich genutzter Grundbesitz zur Schaffung von Aeckcrn, Wie¬
sen und Gartenland zugunsten de! Staates , der Gemeinden, der
Kreise und DczirkSverbände oder gemeinnütziger Unternehmun¬
gen enteignet werden kann. Ter Berichterstatter betonte di -
Notwcndigkeit einer Steigerung der landwirtschaftlich genutzten
Dodenfläcke. Auf Antrag von Dr . Zehnter soll in den Ge¬
setzentwurf ein weiterer Absatz eingeschaltet werden, wonach
da ? Wiederlaufsrecht des VorbcsitzerS erfolgt, wenn in eine
Frist von 10 Jahren eine Umwandlung in ein landwirtschaftlich
zu nutzendes Gelände nicht erfolgt ist. Dieser Antrag wurde
mit Mehrböit angenommen.

Der Ausschuß für Rechtspflege und Verwal¬
tung beriet den Gesetzentwurf über die badische Gemeindeord¬
nung in zweiter Lesung. Beiden Beratungen wurde ein sozial¬
demokratischer Antrag , wonach die Bürgermeister auf die Dauer
von seckS Jahren unmittelbar von den Wahlberechtigten, die
besoldeten Gcmeinderäte in den Städten und großen Gemein¬
den von den Mitgliedern des DürgerauSschuffes, in den übrigenGemeinden unrmtte ' bar von den Wahlberechtigten zu wählen
seien, abgelehnt . Annahme fand ein demokratischer Antrag ,
wonach die Bürgermeister und besoldeten Gemeinderäte in
Gemeinden bi« zu 4000 (bisher 2000 ) Einwohnern unmittelbar
von den Wahlberechtigten zu wählen sind .

Schaffung von Acker -, Wiesen- und Gartenland aus forst¬
wirtschaftlich genutztem Grundbesitz. In den Jahren 1918 dis
1920 sind in Baden insgesamt 1912,31 Hektar Daldflächcn m :«-
gestockt worden. Davon entfallen nahezu 1200 Hektar aus die

, Waldungen des Staates , 600 Hektar auf die von Gemeinden und
Körperschaften und 100 Hektar auf private Waldungen, darunter

128,93 Hektar auf die Waldungen der Standes - und Grund»
Herren . — Im Verfassungsausschuß des Landtages wurde be¬
schlossen, daß die Enteignung forstwi- rschaft genutzten Grund»
bentzeS zur Schaffung von Wiesen und Gartenland zulässig sein
soll , wenn dadurch eine erhebliche dauernde Steigerung der Er -
tragsfähigkeit erzielt werden kann.

Ein Ueberseedampfer „Baden". Der Vorsitzende de? Direk¬
toriums der Hamburg -Amerika-Linie, Geh. Rat Cuno, hat dem
Staatspräsidenten durch ein Schreiben mitgeteilt, daß ein im
Bau befindlicher großer 12 000 Tonnen-Dampfer den Namen
„Baden " erhalten soll . Die badische Staatsregierung hat mit
Genugtuung und Freude von dieser Tatsache Kenntnis genom¬
men und dem Geh. Rat Cuno durch ein Schreiben des Staats ^
Präsidenten den Dank des Landes übermittelt . __

Kleine ILQchrichten
Berlin . Von der Strafkammer de? Berliner Landgnichts l

wurde der Schriftleiter Rudolf L « b i u s wegen Vergehens gegen
die §§ 110 und 111 deS Strafgesetzbuches zu 1009 M Geldstrafe
verurteilt . LebiuS hatte in zwei Artikeln der „StaatSbürger -
zeitung " die Leker aufgefordert , Vaterlandsverräter wie Prof .
Förster, Prof . Einstein - und Herrn v. Gerlach, die dem Bunde
„Neuer Vaterland " angehörten , niederzuschießen. In der Ur¬
teilsbegründung wurde ausgeführt , es sei dem Angeklagten
zweifellos nur darauf angekommen, von seinem politischen
Standpunkt auS dem nationalen Interesse zu dienen. Das Ge-j
richt sei der Ansicht , daß der Angeklagte im Affekt gehandelt
habe und eine vaterländische Pflicht zu erfüllen glaubte. \Berlin . Nach einer Meldung de? „Berliner Lokalanzei¬
gers "

ist der berüchtigte Kommunistenfübrer und PosträuberKarl Roth , der kürzlich erst in Quedlinburg auf der Fluchtim Auto mit einer großen Geldsumme festgenommen wurde,auS der Militärarrestanstalt Magdeburg entwichen .
Berlin . Nach einer Meldung des „Tageblatts " aus Halle

ist in der Realschule von Ruhla ein Schnlstreik ausgebrochen .Die Eltern weigern sich, ihre Kinder zur Schule zu schicken, da
der an der Schule tätige Oberlehrer D . Neubauer , ein be*'
kannter Kommunistenführer erklärt hat , die ihm anvertrauten
Kinder zum Kommunismus erziehen zu wollen. Die thüringischeRegierung hat nunmehr die Realschule vorläufig geschlossen und!
Tr . Neubauer nahegelegt, seinen Posten aufzugeben, da sonst -
ein Verfahren auf Amtsenthebung gegen ihn eingeleitet würde .

srns dem Lrmdr -
(?• Malsch , 8 . Avril . Heute mittag uni 2 Uhr brach indem Anwesen des Bahnarbeiters Johann Kraft Feuerans , das, durch den Wind begünstigt, so schnell um sich griff,daß mich das Nachbargebäude des Eduard Müller , Bahn-

arbeiter , vollständig eingeäschert wurde. Das Vieh konnte;mit großer Mühe gerettet werden, sonst wurde sämtlicheHabe ein Raub der Flammen . Der Schaden ist groß ; den
Betroffenen wendet sich allgemeine Teilnahme zu. Die Ent-
stehungsursache ist unbekannt.
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Swtistischcs der Allg . Ortskrankenkasse. Der Mitglieder»
stand der Kasse betrug am 1 . Aprit 1921 insgesamt 9882 gegen »aber 10004 tm Vormonat und zwar 4678 männliche und KÄS
weibliche Mitglieder. Nach Stadl » und Landbezirk getrennt wa¬ren in Bruchsal 5014 inkl . 477 Dienstboten, gegenüber 5106 inkl .498 Dienstboten im Vormonat gemeldet. In den zum Kassen»
bezirk gehörigen 17 Landgemeinden waren bcschäsiigt 4918 gegen4898 im Vormonat . Arbeitsunfähige Kranke, die im Kronken -
geldbezuge stehen, wurden 112 männliche und 151 weibliche Mit¬
glieder gezählt ; in den Krankenhäusern werden 11 männlicheund 82 weibliche Mitglieder stationär behandelt, zusammen 806
erwerbsunfähig Kranke — 8,08 der Gcsamtmitgliedcrzahl. Wo»
chenhilfe an Kaffenmitglieder wird in 101 Fällen bezahlt ; Fa¬milienhilfe auf Grund der Versicherung des Ehemannes lausen46 unh an Wochenfürsorge zu Lasten der Reicher 30 Fälle.

, Ein räuberischer Uebersall
Staufen , 8. April. (Drahtbericht .) Gestern abend zwischen

6 und 7 Uhr wurde ein räuberischer Uebersall auf den Mehger-
meister Steiger verübt . Er wurde von einem noch unbe¬
kannten ungefähr 32jährigen Mann überfallen und durch
einen Streifschuß am Kopfe verletzt. Der Täter flüchtete daraus
und wurde von Zivilpersonen und Gendarmen verfolgt, aus die
er während der Flucht mehrere Schüsse abgab. Schließlich jagt«
er sich selbst «ine Kugel durch den Kopf und war sofort tot.
Seine Persönlichkeit ist noch nicht festgestellt.

Tse amerikanischen Lebensmittelanweisungen
Me die Verwaltung des amerikanischen Warenhauses in

Hamburg mitteilt , wird der Verkauf von Food TrefteS (Lebens»
mittekanweisungen) rn Amerika und in den Ländern , wo siebisher ausgegeben wurden , mit dem 30. April 1921 eingestellt.Jood -DrefteS -Pakete werden jedoch bi» zum 90 . Jul , 1921
einschließlich noch ausgehändigt . Wer sich also noch solch ein
Paket sichern will , der möge in diesem Monat noch Verwandteoder Bekannte in Amerika um ein Food Dreft angehen.

ReichrlMkSWmt Paul Löte
« •

spricht am Freitag , den IS . April, abend» %8 Uhr, fn
der »Festhalle " in

RT Karlsruhe
und am Samstag , de« 16. April, nachmittags 4 Uhr,

in der „Fefthalle " i»

S9 ~ Ourlach TWU
über:

SeilWMk Mi »st — Europas SWstl!
Wir ersuchen di» Arbeiter, Angestellte « nnd Beam-

t te«, sowie die Frauen , fich recht zahlreich zu diese«
beide« Versammlungen einzufinde«.

\ Parteigenosse« k Agitiert für die Versammlungen!
Sie solle« sich z« gewaltige» Kundgebungen der werk,
tätige» Bevölkerung gestalte «.

flus der Stadt
* vnrlSrnhe » S. April.

Geschichtskalender
S. April. 1883 f Der Satiriker Francois Rabelais in Pa »

ri». — 1821 * Der französische Dichter Charles Baudelaire in
Paris . — 1920 Sitzung des Internationale « GewerkschastS-
dundeS in Amsterdam .' 10. April * August Geib, Mitbegr . der soz . Arbeiterpartei ,ln Duchroth . — 1907 f Ignaz Auer in Berlin. — 1920 Unruhen« i Vogtlands (Bandenführer tzölz) .

Karlsruher Parteinachrichte «
Bezirk Rüppurr . Die «ächste Versammlung findet ko« ,« ««de» Mittwoch, abends 8 Uhr, im „Zähringer Löwen" statt.

Tagesordnung behandelt: 1. Tie Maifeier, 2. « ortra , vonGen . Prüll über „Das GenoffenschastSwrse »". Dieses wichtigeBortragsthema verdient zahlreichen Besuch . VolkSfreundleserUnd Gaste sind willkommen.

Trügerische Lenzversprech u
Der Birnbaum prangt im DlütenNeid
Wis eine Braut im Garten ,Nun wirst du wieder frohbereit
Aus einen Volkherbft warten .
Da warn '

ich dich sei nicht versucht,— Du würdest gröblich fehlen —.
'

Auf jede Blüte eine Frucht
Im rünft 'gen Herbst zu zählen.
Di« Hoffnung, di« die Brust dir schwellt.Wird dir gemach entzogen.
Du wirst, wie öfter auf der Welt,
Auch hier gewiß betrogen.
Wie leicht zerstört die Blütenpracht— O «S ist wirklich bitter ! —
Ein gift 'ger Frost in einer Nacht ,Sin Hagelungewitter .
Ja Freund , was du als Erdenwicht
Versprichst , mußt du auch halten .
Doch scheinbar gilt die Regel nicht
Da droben bei dem Alten.
Wer löst mir nun de» Zweifels Qua !
An der berühmten Güte
Bei solch verderblicher Moral
Betreffs der Frühlingsblüte ?

Ferdinand Madlinger .

Zum Schulanfang
In diesen Tagen treten unsere Schulrekruten zum ersten «

Kral den Gang ?,ur Schule an . Unsere Abc-Schützen sind
« riegSklnoer. In wilder Kriegszeit geboren, im Elend
Kyt der Nachkriegszeit weiter im Entbehren erzogen . Und
»er Kriegsjahre die ersten Kindheitsjahre verlebt, in der
hum sieht eS ihnen an . Kleine Kerlchen zumeist , gar festen

rotbäckige und volle Wangen — nur die Augen blicken zu¬
versichtlich und vertrauensvoll , wie bei Kindern zu allen
Zeiten. Wenn diese Zuversicht nicht wäre, müßte die
Menschheit anS Sterben denken.

Auch an der A u s r ü st u n g ist die „segensreiche"
Wirkung des Krieges zu bemerken . Wie selten sind neue ,
schmucke Lederranzen zu leben . Tie können Eltern , deren
ganzes Einkommen aus eigener Arbeit fließt, nicht be¬
zahlen . So werden Taschen und „Tornister " getragen, die
schon manchen Sturm erlebt haben. Eine Schiefertafel
kostet beute 8 M , dazu konimt das Kästchen für Griffel .
Federn und Stifte mit 5—7 Jl . dann noch die Fibel und
so weiter. ES kann Vater und Mutter Angst werden.

Doch eines finden die Kinder der Jetztzeit in der Schule,das die Alten nicht kannten : eine neue Methode
de -S LehrenS . Dadurch ist der Uebergang vom Spiele
zur Schularbeit nicht io schroff wie früber . Die Kinder
betrachten mst Recht das Lernen als eine Art Spiel . Wenn
sie tüchtige Lehrer haben, denen die neue Methode in Fleischund Blut übergegangen ist . werden sie kaum merken , wie
aus dem Svie ! wirkliche Arbeit wird.

Unsere Gofstiung ist . daß die Schule unter dem Banner
der demokratischen Republik einen neuen, menschlicheren
Geist wie ebedem in die Seelen der ihr anvertrauten Kin¬
der pstanzen möge . Jenen Geist , der in jedem Menschen
den Bruder sieht, den eS zu stützen und zu schützen gist .
Möge endlich auch in allen unfern Schulen begriffen wer¬
den, daß echtes Heldentum nicht . in Zusammenhang steht
mit Krieg und Mord . Dazu ist es aber notwendig, daß
die Arbeit des stillen Gelehrten, die Arbeit des kühnen
Ingenieurs , des fleißigen Landmannes . deS Handwerkers
und Fabriklers , daß jede Arbeit auch m der Schule voll
gewertet werde. Hinweg endlich mit senem „Helden"tum.das mst brutaler Gewissenlosigkeit Millionen von Men»
schen zur Schlachtbank ffibrte. Möge auch in der Schule
der Geist einer neuen Zeit walten.

All die Kleinen, die nun zum erstenmal zur Schule
wandern, soll ein beißer Wunsch der „Alten" mst auf den
Weg gegeben werden, daß sie einst unter freier Sonne
freie , tüchtige und frohe Menschen sein können , denen auch
die Arbeit um LebenSnotwendigkeitenein Spiel , ein wert»
schaffendes Spiel sein möge .

Schnleutlassnngsfeier der Arbeiter -Jugend
Karlsruhe

Morgen , Sonntag , 10 . April, nachmittag« Hi Uhr, int G e»
meindehaps der West stadt . Blücherstraße SV.

Mitwirkende : Streichquartett des Mustkvereins „Harmo¬nie" , Arbeiter -Gesangverein „Laflallia ", Mitglieder der Ar-
bester -Jugend .

Festrede : LandtagSahg. L. Rückert
Die Genoffen und Genossinnen, die Schulentlaffenen . die

Lehrlinge und Lehrmädchen und ihre Eltern , find zu der Feier
eingeladen. Erscheint Allel Eintritt 1 .12 M.

Kouininviftische Schwindeleien
Da » Organ der badischen und wttrttembergischen ffotmmi »

nisten , die „Rote Fahne" in Stuttgart , hält getreu an dem Mos¬
kauer Befehl fest, daß zur Durchführung der kommunistischen Ar¬
beit sogar List, Schlauheit , illegale (widerrechtliche ) Methoden
und Verschwiegenheit der Wahrheit angewandt werden muffen
Dieses von Rußland empfohlene Mittel wendet das kommuni¬
stische Papier nämlich an, um sein Jnsexaten -Eckche« etwa» an¬
sehnlicher zu machen und zu vergrößern . Es druckt nämlich
einfach Inserate au» dem fifis „Volksfreund" ab, die von Ge¬
werkschaften, Sportrorganisationen usw . in demselben veröf-
fentlicht worden sind . Natürlich nicht umsonst, den » die Rech¬
nungen für di« Inserate , trotzdem sie also nicht bestellt worden
sind, wurden den betreffenden Organisationen zugesandt. Ta
dieselben jedoch nicht gesonnen waren, unbestellte Inserate zu
bezahlen , reklamierten sie und erhielten den Bescheid, daß die
Verlagsgenoffenschaft »Sozialistische Republik" in Karlsruhe
die Inserate übermittelt Hab«. Und diese wiederum erklärte,
daß ihnen die Inserate telephonisch oufgegeben worden
seien, aber sie wiffe nicht von wem ! ! Die Leitungen der be¬
treffenden Sportvereine und Gewerkschaften wiffen aber nichts
von der Jnseratenaufgabe und Leute, die mit der Leitung
nicht» zu tun hckben , können als Auftraggeber nicht in Frage
kommen . Der Verdacht ist deshalb sehr begründet, daß di«
Macher der Karlsruher BerlagSgenossenschaft „Sog. Republik "
die Inserate aus dem „Volksfreund" ausschnitten und ihrem
Leiborgan «Rote Fahne " nach Stuttgart übermittelten. Daß »in
Abdrucken von Inseraten gesetzlich nicht statthaft ist, haben die
„Republik" -Männer entweder nicht gewußt, oder auf diese ge¬
setzliche Bestimmung gepfiffen, wie schon auf manch andere auch.

Der kommunistische Schwindel wurde nun entdeckt und di«
von Moskau empfohlene Methode der Anwendung von List,
Schlauheit und Verschwiegenheit der Wahrheit hat eben versagt.
?lber diese» Beispiel zeigt wieder von neuem, mst welch unsau¬
beren Mitteln die kommunistischen Großmäuler di« Arbeiter¬
schaft zu täuschen versuchen . Und leider fallen immer wieder
viele Arbeiter und Beamt« auf solche schwindelhafte Machen¬
schaften unserer Moskaugänger auch auf andere» Gebieten
herein. _* Kundgebung gegen Me Aufteilung Overfchlesten ». Es fei
hiermit nochmals auf die morgen vormittag halb 12 Uhr in der
Festhalle flattftndende Proteswersammlung hingewiesen. Die
Arbeiter und Beamten werden aufgefordert, sich recht zahlreich
zu beteiligen.

• Gründung einer Arbeiter -Samariter «K>lvn»e. Das hie¬
sige Gewerkschaftskartell hat beschlossen, eine Arbeiler -Sama -
riter »Ko!onne ins Leben zu rufen , was in Arbeiterkreisrn ge¬
wiß begrüßt werden wird. Da die Kolonne insbesondere auch
die Bekämpfung und Verhütung von Beruft - und Geschlechts¬
krankheiten sich zur Aufgabe macht , hat der Stadtrat auf An¬
suchen des Ortsausschusses Karlsruhe de» Allgemeinen Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes (Gewerkschaftskartell) einen ein¬
maligen Beitrag in Aussicht gestellt.

- l- Eine öffentliche Mieterversammlung , einberufen von der
Mieter - und Untermieter -Vereinigung , findet morgen Sonntag
vormittag 10 Uhr im Kolosseu m statt . ES liegt im Jntereffe
der Mieter , daß alle in dieser Versammlung erscheinen , denn
da« Vorgehen der Hausbesitzer und des Stadtrats erfordert Auf¬
klärung und eine energische Gegenwehr. Deshalb, ihr Mieter ,
auf in die Versammlung !

volkSliederabrnd der „Laflallia ". Der Gesangverein
„Laflallia " veranstaltet am SamStag , 16. April , in der Fest -
hall « einen Dolksliederobend unter Mitwirkung
namhafter Kräfte de» Bad . Landestheaters , sowie de» Gewkrk-
schaftSorchesterS, Anschließend Ball . . ..

* Dir ringförmige Sonnenfinsternis konnte gestern sehr
gut beobachtet werden Kurz nach Wfi Uhr sah die Sonne aus
wie der Mond im ersten Viertel . Bald nach 11 Uhr war die
F nstermS beendet.

-ft Ein Wettrudern auf dem Stadtgartensee . Im Stadt ,
garten findet, wie schon gemeldet, morgen Sonntag nach¬
mittag ein volkstümliche » Wettrudern auf dem
Ttodtgartensee statt . Da für die neue Saison eine Anzahltieuer Boote für den Stadtgarten angeschasft wurden, steht für
dies« Veranstaltung gutes BootSmatcrral zur Verfügung . ES
finden folgende Rennen statt : 8 .30 Uhr Rennen tn Grön¬
ländern , 4 Boote ; 4 Uhr Rennen in leichten Booten, 4 .30 Uhr
Rennen in schweren Flachbooten, 5 Uhr Rennen in schwerenKielboten Für die einzelnen Rennen sind Geldpreise im
Gesamtwert von 400 M ausgesetzt. Die Rennstrecke geht vom
Nordende der Stadtgartensees bis zum Springbrunnen am
Südende und wieder zurück zum Nordende. (Start und Ziel ).Tie zu durchlaufende Rennstrecke beträgt hin und zurück 340
Meter . Den Teilnehmern am Wettrudern wird überlasten, im
Sportkostüm oder in sonstigem Anzuge zu erscheinen . Sie eini¬
gen sich darüber , wer rudert oder steuert . Am Sonntag , de«
10. April, vormittags von 8—ß Uhr, findet auf dem Stadt¬
gartensee ein UebungSrudern für die Teilnehmer statt.Die Funktionen der Starter und Zielrichter haben Mitgliederdes Rheinklubs Alemannia übernommen . Im übrigen stehtdas Rennen unter der Leitung von Mitgliedern der Stadtgarten¬
kommission . Jugendliche Personen unter 14 Jahren sind von
den Rennen ab 4 Uhr ausgeschlossen . Da zu dieser Veranstal¬
tung großer Zulauf zu erwarten ist, werden die Anlagende » StadtgartenS dem besonderen Schutze de »
Publikums empfohlen. Rasen und Blumenbeete find zumTeil frisch angepflanzt , so daß ihr Betreten unbedingt vermie¬
den werden mutz. Bei schlechtem Wetter wird das Wcttrudern
auf Sonntag , den 17. April verschoben , wogegen das Doppel¬
konzert im großen Festhallesaal stattfindet.

Na . Das Stadtgartenkonzert , das für morgen, Sonntag ,
nachmittags von 3—6 Uhr vorgesehen ist, dürfte im Hinblick
auf die nicht ungünstigen Wetteraussichten und das interessante
Programm seine Anziehungskraft nicht verfehlen. Neben dem
Musikverein Karlsruhe wird Herr Kammermusiker Karl Lahn,ein anerkannter Meister des Pistons . Vorträge bringen (Con¬
certino für Cornet i Piston von Cahnbleh und Variationen
Über den Karneval von Venedig von I . B. Arban ), nachdem
die Mandolinengesellschaft an der Mitwirkung verhindert wor¬
den ist. Außerdem begegnet das geplante Wettrudern auf dem
Stadtgartensee großem Jntereffe . Die Verteilung der Renn¬
preise findet gegen Schluß des Konzerts im Musiktempel statt.

— Tagung der Grund , und Hansbesitzervereine. Der Lan¬
desverband Bad . Grund - und Hausbesitzervereine hielt! in die¬
sen Tagen in Karlsruhe eine Vertreterversammlung ab, die sich
mit verschiedenen Fragen des Wohnungswesen », vor
allem aber auch mit dem Entwurf des neuen Er trag S »
steuergesetzeS beschäftigte . Zu letzterer Angelegenheit
wurde einstimmig eine Entschließung angenommen , in welcher
mit aller Entschiedenheit gegen die dem HauSbesitz durch den
Entwurf deS neuen Ertragssteuergesetzes drohende Belastung
protestiert wird. Verlangt wird, neben dem Schukdenabzng di»
Abwälzbarkett der Steuer auf die GenießungSberechtigten«
ebenso eine gerechte Verteilung der Steuer zwischen Land und
Gemeinden , Der Grund - und HauSbesitz lehne unter diesen
Umständen die Steuer in dieser Form ab, weil der Hausbesitz
sonst nicht in der Lage sei, seinen Verpflichtungen Nachkommen
zu können. — Daß Geschrei der Hausbesitzer fängt anfangs an
lächerlich zu wirken, denn jedes Kind weiß doch, daß der Haus¬
eigentümer „seine" Lasten vorzüglich auf die Mieter abzuwälzen
versteht.

Mnnzsches Konservatorium . Mit dem 15. April tritt HerlViktor D i n a n d, bisher erster Klavierlehrer am Kieker Konscr,vatoriuin , als Lehrer für Klavieroberklasse dem Lehrkörper d«S
Munzschen Konservatoriums bei und wird sich am 28 . April in
einem eigenen Klavierabend im Eintrachtssaal dem Karlsruher
Publikum vorstellen. Seine Studien machte er zunächst an der
Hochschule m Mannheim , später 2 % Jahre am Konservatoriumin Sondershausen , hernach wieder 2 Jahre an der Hochschulein Mannheim bei Professor Pfeiffer , dann an der Akademie in
München, wo Prof . Schmidt-Lindner , Prof . Klose und Pros .
Schwickerrath seine Lehrer waren . Außerdem absolvierte er
einen Meisterkur» bei Frederic Lamond. Das Programm ent¬
hält die chromatische Fantasie und Fuge von Bach, die Wald¬
steinsonate von Beethoven, Werke von Chopin u. a.

Der Verein der Sachsen und Thüringer hält heute abend
sein Frühlings fest in der Restauration Ziegler ab .

— - . - - 'i
Die Mntzestnnde

Inhalt der Nummer der 14 . Woche, die der heutigen AuS-
aabe unsere» Blattes beiliegt: Frühling , von Adalbert Chamiffo.
De» Täubers Ruf ; von Hermann Löns . Bei den Minensucher»in der Nordsee ; von Josef Kliche. Für unsere Fmuen : Liebe ;
von Joh . Gottfried Herder. Weiberherrschaft in Preußen .
AuS Welt und Wissen . Spruch ; von Friedrich Schiller. Rätsele
ecke . Witz und Humor.

Stanaerbuclraurriige der Staat Karlsruhe !
Ehranfgebotr . Karl Herrmann von Waldenhausen, Kauf¬

mann hier, mit Anna BertgeS geb . Erhard von Unterdürkheim.
Georg Haist von Huzenbach, Säger hier, rnit Frieda Stoll von
hier . Alois Justl von Pöcking , Fuhrmann hier, mit Hedwig
Gruber von Haid. Christoph Bechtold von Knielingen, Hafen¬
arbeiter allda, mit Anna Wirschmidt Witwe von Ludwigshafen.
Heinrich Göckel von Baden, Masch . - Schlosser hier, mit Anna
Schleifer von Riedisheim. Rudolf Frank von hier , Masch.-!
Schlosser hier, mit Friederike Haupt von Frankental . FriedrichWidder von Michelfeld , Res. -Lok. -Führer hier , mit Anna Ben-!
der von Michelfeld . Wilhelm Huber von hier, Kaufm. hierzmit Erna Sachs von Frankfurt . Karl Fischer von Bulachi
Assistent b. d. Landw. Derufsgenoflenschaft allda , mit Marie
Hubbuch von hier. Heinrich Widmeyer von Konstanz, Wacht¬
meister hier , mit Frieda Krauß von Nledcrweiler. Friedrich
Fluhr von WormS , Mechaniker hier, mit Lydia Stoll von hier.

Geburten . Gertrud Anneliese, Vater Otto Merz , Händler.,Ludwig Ernst, Vater Gustav Herrmann , Schlosser . Heinz Sieg -
ftied . Vater Alfred Mülirr , Kaufm . Horst Wolfgang, Vater
Gustav Golm, Fabrikant . Margarete Karoline, Vater JosefDebm, Säger . Gertrud , Vater Johann Riedlinger, SchreinervGuido, Vater Josef Ammazzini, Zementeur . Kurt , Vater Ro¬
man Lemminger , Eisenb. -HilsSsch. Wolfgang Erich Karl Wil¬
helm, Vater Wilh. Rommel, ftädt . Arbeiter. Liselotte BertqEmilie , Vater Ludwig Grimm , Lehrer . s

Todesfälle . Valentin Pfisterer , Witwer, Tagl ., alt 78 I .Frida Kunz, alt 29 Jahre , Ehefrau von Jos . Kunz , städt. Arb.Torette Fischer, alt 70 Jahre , Ehefrau von Ludwig Fischer;Architekt . j

Briefkasten cker lLeölskrro». '
E . W. Uns ist bis jetzt nichts bekannt davon. Vielleicht

ist es auch bewußte Absicht gewisser Interessenten , um ihre durchden holländischen Butterverkauf etwas reduzierten Preise der!
einheimischen Butter wieder hinauktrech-m zu können.
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Die SireMge >« E»Md

* Rach deu heute eingrlausenr« Nachrichten wird dir Lugei» England immer schwieriger . Namentlich a«» Lchattland
kämmen Mcldnvgen über revolutionSrr Aufstande vn» kom¬
munistische stnruhen , lodatz die Rcgirrung alle Hände voll z«
tu« hat, um der Situation Herr z« werden.

R« S London wird berichtet , daß die Eisenbahn er
»nd Transportarbeiter,beschlossen habe«, in den Streik
z» trerrn . Im Unterhaus forderte Sir Robert Farne die
Arbeiterführer dringend auf, ihre« Einfluß auf die Bergarber,
ter anzuwrnden . damit sie ihre Haltung änderten . Die Arbeiter,
führe» erklärten, wenn nicht bis morgen Mittag dir Lage sich
geändert habe , fei der Generalstreik unvermeidbar.

Lloyd George erklärte, die Nation stehe zum erste«
Male i« der Geschichte dem Versuch eine» Zwange», durch Zer.
ftSrung ihrer Hilfsquellen, gegenüber. Große organisierte Kör,
perschaften der Bergarbeiter verhinderten durch Drehungen und
Gewalttaten di, Puw.parbritcn in den Gruben . Tie Regicruug
sei « ltschloflen , dir Freiwilligen zu schützen . Sie werde vo «
lllrn Hilfsmitteln der Allgemeinheit Gebrauch z« machen .

»
Im Einzelnen liegen noch folgende Nachrichten vor :
WTB . London . 8. April. Di« Regierung hat sämtliche

Bemeinden beauftragt , mit der Registrierung freiwilliger Poli¬
zisten zu beginnen.

WTB . London , 8. April. Im Gebiete von Rhvnda in
Wale» sind bereits zahlreiche Schächte ersoffen oder im Begriffe
zu ersaufen.

WTB . London , 8. April. Tie gesamte Abendpreffe stehtunter dem Eindruck der ernsten Lage, wie sie durch de« Streik ,
beschluß der Eisenbahner und Transportarbeiter grfchaffenwurde. Im Untrrhause erklärte Lloyd George unter großem
Beifall, es sei die Pflicht der Regierung als Bevollmächtigte der
Nation , diese Katastrophe , u verhindern. Lloyd George richtete
»ine« Ausruf an Freiwillige zur Bcrteidigung des Landes. Tie
Rekrutierung der BrrtridigungSkräftr beginnt morge «.

Zufanttneuftöße der Streikenden mit den
Arbeitswilligen

London, 8. April. Ter . S r a r " meldet, dag ' S tu verschie¬
denen Bergwerksbezirkcn zu Zusammenstößen ' > .b streiken¬
den Bergarbeitern und Arbeitswilligen kam . In Schottland
warfen Bergarbeiter Handgranaten , um Arbeitswillige, die sie
Pumpen bedienten, zu terrorisieren . In Walliser und sckctti -
schen Kohlenbergwerken wird ein heftiger Einschüchterung ?«
feldzug zur Einstellung aller Pumparbeiten geführt. In
Watt stow » marschierten MX) Bergarbeiter nt Musik zuden Bergwerken und zwangen die dortigen Arbeitswillig nt zum
Verlassen der Bergwerke. Sie entfalteten eine rote Fahne und
fangen das Lied „The red Flag "

. In Eowdenveoth gmg
die Polizei , die mit Stöcken und Flaschen beworfen wurde, mit
Knüppeln gegen die Menge vor und zerstreute sie. Es wurde
beträchtlicher Sachschaden angerichtet.

Kommttuiftische Unruhen in Schottland
TU . Paris » 8. April. »Echo de Paris " meldet aus Lon¬

don : Tie englische Regierung hat über die schottischen großen
Grubendistrikte den Belagerungszustand und das Standrecht ver¬
hängt. In mehreren Städten haben die Streikenden die Macht
an sich gerissen und die kommunistische Republik auSaerufen .

TU. Strahburg , 8. April. Tie Straßb . Neue Ztg. meldet
au ? Paris : Londoner Telegramme bestätigen , daß im Hinblick
auf die schwere innere Krise die englische Regierung Äsichlos -
sen hat, alle verfiigbaren Truppen iin Ausland, so auS Ober»
fchlesien, Egypten und Irland zurückzuziehcn .

TU. B - f - l , 8. April. »Daily H-rald" meldet, daß die
Kommunisten in Edinburg , Glasgow und Leich die öffentlichen
SiaatSgrbändr besetzt hoben .

Eine deutsche Rechtfertigung gegen
Vriands Gewaltpolitik

Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben :
In seiner zweiten Rede bet der Debatte über die auswärtige

Politik i« französischen Senat am 6. April hat der französische
Ministerpräsident Briand über den Inhalt des dem hiesigen
amerikanischen Kommissar am 21 . März ds . IS . übergebenen
Memorandums , soweit eS die Wiedrrausbaufrage betrifft , in
bitteren Worten Beschwerde geführt . Tiefe Entrüstung erscheint
nicht recht verständlich . Zunächst war deutscherseits betont wor¬
den , die früheren Bewohner der zerstörten Gebiete hätten sich
tn anderen Teilen des Landes seßhaft gemacht . Diese Behaup¬
tung ist auch nach den Darlegungen Briands nicht unzutreffend ,
den« auch er gab an , daß von den 7,4 Millionen Bewohnern der
zerstörten Gebiete 3,li Millionen auch heute »och nicht dorthin
zurückgekehrt seien. Weiter wird in dem Memorandum darauf
hingewiesen daß einflußreicheNnternehmergruppen mit der Der»
Wertung von Material und mit den AufrämnungSarbeiten be¬
schäftigt seien und die Abwickelung ihrer Aufgaben in keiner
Weise beschleunigten . Hierzu mag auf die im „Jntransigeant "

_ SamStag, de» 9 . Adrig 1921_
neulich wiedergegebenen Aeutzerungen beS Ministers LouSeur
verwiesen werden, m welchem dieser selbst die schweren Miß¬
stände hervorgehoben hat. die durch SpekulationSankäufe :n den
zerstörten Gebieten unter Dernachlüssigung deS Wiederaufbau?
entstanden sind . Loucheur hat u. a . folgender gesagt :

»Man kaust eine Farm für 12 000 Franc ?, welche 80 000
Francs für KriepSschäden einträgt . Dieses Pachtgut wirddann verlassen und dient zu nichts mehr, in keiner Weife ,denn es macht den Boden Frankreichs nicht produktiv Man
kauft ferner für 100 000 Francs eine Fabrik , die ein« Million
erhallen hat. Man begnügt sich damit, die KnegSschädcn zudiskontieren und di« Fabrik zu schließen."

Endlich ist in dem Memorandum hervorgehoben worden,daß mächtige Kreise in Frankreich in den zerstörten Gebieten
ein außerordentlich starkes politischrS Agitationsmittel erblicken .Diese Tatsache ist schwer zu bestreiten. Die planmäßige Organi¬sation von Reisen tn den zerstörten Gebieten ist ein Beweis
dafür . _

Tie Andenken-Industrie u . ä. hat seltsame Auswüchsein dieser Beziehung gezeitigt. ES ist deutscherseits nicht be¬
hauptet worden, daß ganz Frankreich diese Art der Agitation bil¬
ligt, daß weste K ' eise sie begcn , ist unleugbar . Unter diesenUmständen ist di« Behauptung . Deutschland habe Frankreich
wider bessere» Wissen bei Amerika verleumdet, nur durch eine
völlige Verkennung der deutschen Absichten zu erklären . Tie
amerikanische Regierung hat in dem Memorandum den aufrich¬
tigen Wunsch der deutschen Regierung zu erkennen geglaubt, zu
Verhandlungen mit den Alliierten auf einer neuen Basis zu ge¬
langen . Dies« Stellungnahme der amerianischen Negierungwäre nicht verständlich, wenn das Memorandum tatsächlich
Verleumdungen enthielte . ES handelt sich vielmehr um Tat¬
sachen, deren Hervorhebung der deutschen Regierung nicht ver¬
dacht werden kann gegenüber den mannigfachen Angriffen, die
selbst von alliierten Staatsmännern in der Wiederaufbaufrage
gegen Teutfchland gerichtet worden sind.
Mn Beschluß des preußischen Zentrums

TU. Berlin , v. April. Dir ZentrumSfraktio« des Prcu .
ßifchen Landtags beschloß «ach langen Verhandlungen, nur in eine
RrgterungSbildung in Preußen einzutreten, worin «Le Par .
leien, von der Deutschen BolkSpartct bis zur Mehrbeitssozial-
demokratie, vertreten sind. Unter diesen Umstände « ist die Dil .
d«nz eines GefchäftSminifterivm» der voraussichtlich« Ausweg
a»S der Krisi », denn di« Forderungen der Deutsche!, SolkS-
partei und der Sozialdrmolraten sind » icht zu vereinbare«.

B e r l i « , - .April. Dir demokratische Fraktion vertrat
laut »Brrl . Tagebl." i« ihrer heutige« Sitzung den Standpunkt,
daß unter alle« Umstände » der Ministerpräsident morgen gewählt
werden müsse . Diesem müsse eß d«« n überlasse « bleibe« , auf.
gruud eine- von ihm aukgearbeitete« Programm- mit de« ei« ,
zrlnen Parteien i« Verhandlungen einzutreten und sich ihre
Unterstützung zu sicher ».

Kommunistenprozesse
WTB . Lerll », 8 . April. Das außerordentliche Gericht in

Torgau verurteilte 18 Kommun lsten , die am 25. März die dor¬
tige Kaserne zu erstürmen und die Elbebrücke mit Handgranaten
in dir Lust zu sprengen versuchten, zu Zuchthausstrafe« von
5—6 Jahre « und Ehrverlüste von v Jahren . Ein Teil der A«>
gellagten bezeichnet « sich als verführt ( ! ) urtd nahm das Urteil
mit lautem Weinen auf .

WTB . Magdeburg, 8. April. In dem Kommunistenprogetz
Later wurde heut« das Urteil gesprochen . Der Hauptange»
klagt« Albert Vater wurde frcigesprochen . Der zweite Haupt,
angeklagte August I a k o b ö , Maschinenschlosser , wurde zu
10 Monate » Gefängnis verurteilt . Drei wettere Angeklagte
erhielten je 6 Monate , drei je S Monate, ein Angeklagter 4 Mo¬
nate und acht andere Angeklagte je 3 Monate Gefängnis .

TU . Halle, 8. April . DaS gestern zusammengetretene Hal.
lcsche Sondcrgcricht zur Aburtctlung der Verbreck,erbanden bet
den Unruhen tn Mitteldeutschland verhandelte gegen den Zucht .
Häusler Paul Jakob auS Ammendors, den Derüber der beiden
Eisenbahnattentate bei Ammendorf und bei Gröbere . Durch
Lockern der Schienen hatte Jakob versucht , einen D-Zug zur
Entgleisung zu bringen. . Durch einen glücklichen Zufall sattste
aber der D -Zug über die gefährliche Stelle hinweg . Jakob klet¬
terte dann «ockmals auf den Bahndamm und verschob die Schie¬
nen, sodatz zwet Gütcrzüge entgleisten. In der Verhandlung
gab er an , er habe den D -Zug zur Entgleisung bringen wollen ,
um den Postwagen zu berauben und die in dem D -Zug sitzen¬
den »gettköpfe" auszuplündern . Jakob wurde wegen dcö Atten¬
tats bei Ammendorf zum Tode und wegen des Attentat ? bei
Gröderv zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt .

WTB . Berit« , 9 . April. Der Anschlag auf dir Eisenbahn»
brücke in Eharlottenbttrg ist aufgeklärt worden. Der Täter ist
der 23 Jahre alte in Filebnr geborene und bei seinen Eltern
in Ebarlottenburg wohnende Deionaröeiter Karl Schulz , der vor
einigen Tagen fastgenommen werden konnte und bereits ein
volles Geständnis abgelegt Hai . Nach feinen Aussagen gehörte
er einer sogenannten Sprengkolonn« an und gab bei seiner
Vernehmung an , daß er der kommunistischen Arbeiterpartei
Deutschlands, und der allgemeinen Arbeiterorganisation als
Mitglied ang-hör«.

Aus Chemnitz wird gemeldet , daß der frühere Lehrer von
Föhrental fl». Waldkirch ) , Kunz, der bekanntlich seines vabiat-
kommunistischen Wirkens wegen aus dem Schuldienste ausschei »
den mußte, in Ehemnih verhaftet worden ist.

Auflösung des thüringischen Landtags
TU . Jena , 9 . April. Am Freitag nachmittag hat der Prä¬

sident deS Landtags tum Thüringen eine» Antrag der Rechts¬
partei «« auf Auflösung des Hauses verlesen . Der Antrag per,
langt weiter Neuwahlen »ach § 66 der Verfassung .

Ein neuer Scheidemann-Prozetz
Frankfurt , 8. Avril. Der Verleger der » Süddeutschen Markt-

halle" hatte tn einem Kampsartikel um Die Zwangswirtschaft
und gegen den Reichskanzler Scheidema »« den Vorwurf der
Protektionswirtschaft erhoben und war wegen Beleidigung vor
der Strafkammer angcklagl. Ter Beschuldigte gab eine Erklä¬
rung ab, daß er den Vorwurf als unbegründet zurücknehme und
sich zur Tragung der Kosten verpflichtete , ferner zur Verössent -
iichung des Vergleichs in verschiedenen Zeitungen.

Karl in der Schweiz unerwünscht
WTB . Bern, S. April. Der BundeSrat hat Exkaiser Karl

iviffen lassen , es sei wünschenswert, wenn er seinen Wohnsitz
außerhalb der Schweiz nehme . Sein Aufenthalt tn der Schweiz
ist daher nur vorübergehend.

Was die Franzosen alles Vorhaben
WTB Paris , 8 April . Pcrtinax schreibt tm »Echo de Paris "

über dt« gegenwärtige Lage. Er weist auf den 1. Mai hin und
darauf , daß am 12 . April dl». Reparationskommifsion die Dis¬
kussion beendigen wird, die augenblicklich tm Gange sei. Dann
werde die Festsetzung der Kriegsschäden beginnen. In dieser
Methode werden die Gesamtsumme der finanziellen Verpflich¬
tungen TeutschlandS. sowie die Zahlungen und die von Deutsch¬land bis jetzt geleisteten Zahlungeri festgestellt: werden. Er
glaube, daß Deutschland , neue Vorschläge machen werde. ES
werde^sich um die VrrmittelungSrolle Amerika? bemühen. Die
französische Regierung könne . von England und Amerika den
stärksten Druck erwarten . Aber zwischen deni Minimum der
Forderungen Frankreichs und dem , was Deutschland in seiner
augenblicklichen GemütSversassnng zu zahlen bereit sei. klaffe ein
Abgrund. Aus diesem Grunde habe Ministerpräsident Briand
klar und deutlich eine Politik der Aktion angetündigt. Sie be¬
stehe nach Pertinar in der militärischen Besetung des Ruhr-
gebieteS . Ten alten Pfändern werden neue Pfänder hinzuge -
fügt, die die deutsche wirtschaftliche Unabhängigkeit zerstören
wurden . Die Aufmerksamkeit der französischen Regierung
konzentriere sich in diesem Augenblick auf die militärischen und
wirtschaftlichen Vorbereitungen , die. im Sommer dieses Unter¬
nehmen sichern .

Die RadMalfozmUsisn und der
Napoleonstag

WTB . Paris , 8 . April . Die sozialistisch - radikale Födiiarion
der Seine hat gestern in Anbetracht des Umstandes , iah die
Regierung beabsichtigt , offiziell an der Hundertjahrlsier für
Napoleon teilzunehmen , erne Resolution angenommen, ,n der
gegen den Charakter protestiert wird, der einer Kundgebung
gegeben wird, die nach Ansicht der Radikalen eine Verleugnung
der drmokratischen Idee bedeute und nur den Zweck habe , die
Masse an den Gedanken der Diktatur zu gewöhnen .

Griechisch-türkischer Krieg
Paris , 8 . April . Wie der „Matin " meldet, bat die türkische

Regierung an die alliierte » Regierungen eine Rote gerichtet ,
in der sie die Aufmerksamkeit auf die Tatsiche lenkt, daß
Griechenland nicht berechtigt sei, an den Ufern der Meerenge
und des Marmarameers Munition und Kriegsmaterial oder
Truppen landen zu lassen , Tie Note verlangt von den alli¬
ierten Regierungen , daß Griechenland nicht gestattet werde ,
au seinem Nutzen und unter dem Schutz der Alliierten die
Meerenge als Basis für Operationen zu bentchen .

Eine Negerpelitlon an den Präsidenten
Harbins

TU . Neuhork, 8 . April. Unter Führung der Natioualgc-
meinschaft für den Fortschritt der farbigen Bevölkerung haben
dir Neger dem Präsidenten Hvrding eine Petition überreicht, i»
der sie den Kongreß ersuchen , ein Gesetz herauszugcbcn, das die
Lynchjustiz und dir Zwangsarbeit verbietet- Ferner soll den
Negern im Süden daö Wahlrecht gewährt werdet :.

Schriitleiiung : Georg Scköolli». Verantwortlich: für Ar¬
tikel . Polittsch« Ueberstcht und Letzte Nachrichten Hermann Kadrl;
für Badisch « Politik . Lu » dem Lande. Gemetndepolitik. 8u » der
Partei , Gertchtrzettnng und Feuilleton Hermann Winter ; für
Au » der Stadt . Gewerkschaftliches . Sozial « Rundschau , Geiios -
senschaftSdewegung. Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eifel« ;
kür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe.

W« ßN « stelle » 1t VU 3 ». «ehr stell:»« c t .jo ki« stu * ucceuisuiijeigct « k. 1.00 d!« stei '.e
cvera«llguuaSaitzei .r«n sinden unter dieser Rubrik keine Ausnahme»

Karlsruhe . (Freie Turncrschaft E . V .) Morgen Sonntag ,
den 10 . April, Tportkur » in der Aentralturnhalle . Pflicht aller
Vorturner , pünktlich y. O Uhr dort zu erscheinen . Der Turnwart .

Kofferfabrik
Eduard Müller 1

Waldstr . 45 Karlsruhe i.B. Tel. 3165
DftmcnlinndtuHclieti— Bcauohslftschen
Geld - chelntaschen — Brieftaschen .

Große Auswahl. Billige Preise.
ReisefcofTer ans Leder und Segeltuch .
Eigenes Fabrikat . Reparaturwerkst .

Dirrlacher 'Anzeigen.
Irevnholz-Berlofrmg ad Wald.

Am Montag , den 11 ., DienStag, 12. und Mitt »
woch, den 13. April 1921 wird an die Inhaber
von grünen Brennholzkarten der Gruppe«
J , II und III je 2 Ster Schichtholz und Wellen
nach Bedarf aus den städtischen Waldungen im
Wege der Verlosung unter folgenden Bedingun¬
gen zugewiesen:
1. Die Zuweisung erfolgt gegen Barzahlung .
, Ter Anschlagswert beträgt im Höchstfälle

I WM für 2 Ster Schichtholz und 27 JL für
25 Wellen.

2. Vor Abfuhr des Holze » muh dl« mit Quit¬
tung versehene Drennholzkarte dem Wald-
hutspersonal vorgezeigt werden, andernfalls
das Holz nicht verabfolgt wird.

8. Die Äbfithr des Holze » darf nur zur festge¬
setzten Zeit während der Tagesstunden auf
erlmibten Waldwegen geschehen .

4. Deanstandimgen sind innerhalb 8 Tagen
beim städt. Waldmeister — Schlotzkaserne ,
8. Dt ., Zimmer Rr . 109 — nachmittag» zwi¬
schen y>2 und V*5 Uhr arizubringen . Nach
Ablauf der Bcanstandungsfrist steht das
Holz auf Gefahr des Käufer» im Walde.

5. Nach erfolgter Verlosung können Umschrei¬
bungen nicht mehr vorgenommen werden.
Berwechstung der Losnummer wird nach
§ 176 des Forstgesetzes bestraft.

S. Vorzeiger de» Holzes sind :
für Distrikt Bergwald : Waldhüter Happel,

Durlach, Weiherstr. 14
für Distrikt Grauacker : Hilfswaldhüter

Lerch , Obere Hub
für Distrikt Oberwald : Forstwart Katz,

Durlach, Auerstr . 7
für Distrikt Füllbruch und Bokkenau : Forst¬

wart Hofheinz. Blankenloch.
Die Verlosung erfolgt gegen Vorzeigung der

grünen Brennholzkarte bei der Orkskohlenstelle
lstädt. Gaswerk ) während der Geschäftsstunden '

vormittags von 7—12 und nachmittags von
1—-4H Uhr. Für die Ausstellung etwaiger
nicht mehr vorhandener Brenitholzkarten wird
eine Schreibgebühr von 50 $ erhoben. Ab 1.
Juni 1920 neu zugezogene Familien , die an der
Verlosung teilnehmcn wollen, müssen sich durch
eine Bescheinigung deS Wohnungsamts auS-
weifen . Haushaltungen , die bisher ab Gas .
werk beliefert sind, können an der Verlosung
nicht teilnehmen. 867

Tie übrigen Gruppen werde» noch aufge¬
rufen .

D u r l a ch , den 9 . April 1931.
OrtSkohlenstrlle.

Kohlenverforgung von Aue
Die Badische Landcskohlenstelle hat sich da¬

mit einverstanden erklärt , daß die Kohlenversor¬
gung der Bewohner von Aue auch nach erfolg¬
ter Eingemeindung zur Stadt Dnrlach bis auf
weiteres dttrch den Kommunalverband Durlach-
Land wie bisher erfolgt . Tie für die Stadt
Durlach jeweils gültigen Kleinderkaufspreije
gelten mtch in Äue . 868

GaSkokS wird künstightn auch an die Bewoh¬
ner von Aue durch das städt. Gaswerk Durlach
markenfrei abgegeben. ■ '»

Durlach , den 8 . April 1921 . .T ;,
OrtSkohlrnftrlle. ' E -

Bo» Kindheit b-« zumH . Lebensjahre mit

Flechten
an de« » einen , Armen
und tm Gesicht vehastet
und durch Gebrauch von
vbermeyer 'SMedizinal»
Herba-Seife nunmehr ge¬
hellt. bestätigt W. Dost in

Oberlungwitz.
Herba-Leifc zu haben

in allen Apoth., Droz. u .
Pars. BestaiU» b. Herba
ftuitertrak!-Zusatz : Clc-
matis'

3ö> Herniaria28* *,
Arnica 18*,». Salvia 18»/»

-w

?ür die Gewerbeschule
= ®

empfiehlt sämtliche 3871

L
Zeichen - Materialien

& eisszengre nsw . nach Vorschrift
Firma KARL NVA LZ , Papierhandiauß

Durlach ~ , . . am Markt .
ü==4P

Bei Einkäufen ersuchen wir unsere Abonnente
und Leser, die Geschäfte in erster Linie z
berücksichftqen . die im » Volksfreund " inferierei

Ai> die AmkW md Leser des
. AMmd "

!



Nr . 8L Samstag . de» 9 . Avria 1921 Tess , «

Im Leder » m

M Handlung J |

l.Beniner
I Harienstr. 58
| empfiehlt als
I Spezialitäten :

la. südd.
Sotll- U.
l/achs-
betier

sowie
sämtliche
Scluhbedarfs*

Artikel
Hügel

Werkzeuge
Gummiabsätzeett.

Sohlen
in Ausschnitt.

6^ ß

Spanische Weinhalle
Werderplatz

Samstag Schlachttag !
Vorzügliche Weine ,
Kerechnuner.

reichhaltige Speisekarte de . billigster
Um geneigten ZueDrach bittet : Wolf .

Für den Vertrieb von

Künstler . ro :cr Ne!k?
(ca. 5 cm ) am 1 . Mai
(gesetzl. Feiertag ) Leute
irden Veruf » gesucht .
PrciS 100 Stück 22 Mk ,
ercl . Porto . Tinzelverlau '
100 % Verdienst . Vestel -
Innpen bis 15 . « peil
erbeten , da sonst rechtzei¬
tige Lieferung nicht mehr
möglich 3741
Wilh . Horn . Botnang .

Stuttgart .

Wir empfehlen :

j
'

M
per Pfund S n . 1 « Mk.

Sülze
per Pfund v Mk.

Gehr.HackNMk
Metzgerei und Wurstlerei
Marienstr . 4 « , Tel . 4601 .

Konservatorium
der Landeshauptstadt Karlsrnhe 1. B . I

zugleich Theaterschule
(Opern - und Schauspielschule ).

Beginn desSsrnmerkarsos am IS. April 1921
Die ausführlichen Satzungen sind ]

kostenfrei durch das Sekretariat au be¬
ziehen . Alle auf die Anstalt bezüglichen
Anträgen u . Anmeldungen zum Eintritt
sind zu richten an das Sekretariat j
Sofienstralie 43 .

Sprechstunden täglich — außer Sonn - 1
und Feiertags — von 3 bis 4 Uhr . 3666 |

, Die politische Lage betr.
Das mit Erlaß des Ministeriums des Innern

dom 29. März 1021 erlassene Verbot von Ver¬
sammlungen unter freiem Himmel, von
Strahenumzügen und Ansammlungen wurde
vom Ministerium des Innern mit Erlaß vom
3. April 1021 Nr. 20 204 aufgehoben. 561

Karlsruhe , den 8 . April 1021. O .Z . 60
Bad . Bezirksamt. — Polizeidirrknou

Dem Viehhändler Ludwig Bloch, Tullastr . 80,
dem Viehhändler Nathan David, Karlstr . 08,
dem Viehhändler Theodor Dimer , Wieland-
straße 2, dem Viehhändler Emil Fichter, Kaiser¬
straße 213, dem Viehhändler Karl Hochstetter in
Graben , dem Viehhändler Sigmund Krieger in
Graben , der Bad . Landwirtschaftsammer hier,
dem Metzgermeister Heinrich Müller , Humbold-
straße 24, den Viehhändlern Jakob und Rafael
Mayer , Rheinstr . 4, dem Metzger Hermann
Müller , Zirkel Nr . 0, dem Viehhändler Benja¬
min Noll, Gerwigstr . S, dem Metzgermeistcr
Karl Scheeder, Rheinstr . 67, dem Metzger Hein¬
rich Schneider, Körnerstr . 67, dem Handelsmann
Hermann Vollmer, Rheinstr. 78, dem Handels¬
mann Leon Weil, Geranienstr . 4, dem Vieh¬
händler Moritz Weil, Kaiserallee 68, dem Han¬
delsmann Sigmund Weil, Kaiserallee 101 wur¬
den genläh Z 3, 4 der Bundesratsverordnung
über Maßnahmen zur Sicherung der Fleischver¬
sorgung in der llebergangszeit nach Aufhebung
der Zwangswirtschaft vom 19. September 1020
in Verbindung mit § 2 der Verordnung des
Ministeriums des Innern vom 27 . September
1020 die Regelung des Handels mit Vieh und
Fleisch betr. in widerruflicher Weise die Erlaub¬
nis erteilt , im Amtsbezirk Karlsruhe Rindvieh
einschließlich Kälber, Schweine, Schafe zum ge¬
werbsmäßigen Weiterverkauf aufzukaufen . 860
. Karlsruhe , den 1. April 1921 . O .Z . 64

Bad. Bezirksamt . — Polizeidirektion.
Die Frist für die Einreichung der Einkom¬

men ' und Kapitalertragsteuererklärungen ist bis
,um 18. April 1021 vcrländert worden. 872
. Karlsruhe , den 8. April 1021. . ..v̂ .
' Steuerkommissiir Landbezirk.

% -t -.v , Berkaus von Farre « und Ziegen-
* docken betr.
- Die Stadtgemeinde hat abzugeben:
4 je 1 Farren in den Bororten : Rintheim ,
. Rüppurr und Daxlanden ,
/ je 2 Ziegenböcke in den Vororten Rüppurr' und Daxlanden .
* Angebote sind bis zum 14 . ds. einzureichen.
^ Karlsruhe , den 7. April 1021.
: Stöbt . Landwirtschaftsamt .

* Verkauf von mißm Maisjmdrr und
Mißm Müisgrietz.

' Durch die Bäckereien gelangt von Freitag ,
den 8. April ds. Ir . an weißer Maispnder und
'weißer Maisgries markenfrei zur Ausgabe.
Preis 2.80 Jt für das Pfund . 863

^ Karlsruhe , den 8 . April 1021.
NahrnngSmittelomt der Stadt Karlsruhe . . . ..

Billige
Lebensmittel !

ReinesSchwelnefett Pfd. 11 .75 I
Estol . . Plund-Tafeln 11.—

Margarine Pfund 10 und 10.50
Esbu . vollet.ButtorersatzPfd .12 .50 |
Maccaroni, bf., Pfd . 8.-, 8 50 u . 9 .-
Heis, Pfd . 2.50, 3.-, 3.50 u . 4.- I
Griess . . Pfund 2 .80 u . 3.50
Repsöl , ff. . . . Liter 17 .— |
Speiseöl . Liter 18.— u . 20 .-
Gez. Holl . Milch . Dose 5 .751
Gez. Vollmilch . . Dose 8 .75
Idealmilch . hohe Dosen 7 .50
Kakao, gar . rein , Pfd . 16.-, 18.,20 .»
Kaffee, roh , Pfd. 16.50 u . 18.-
Kaffee, gebr. ,Pfd. l8 . -, 20 .- , 22 .-, 25
Kunsthonig . . . Pfd . 4.501

Corned -Beeff Pfd.-Dose 6 . -
Kilo-Dose 11 . 50

»* if

Prima Leberwurst Pfd .-Dose 5.50
Prima Salzheringe Stück -.70 j

ff. Wurst und Käsesorten
in bekannter Qualität empfiehlt

Pani Sand
Delikatessen

Sofienetp .SS , Eke Scheffelstr. j
Telephon 4257 . »

Aufruf
für die

VMdgWadlgleli in SMt-sttsm
ßW& Ionaveilhingen ).

Die Gemeinde Sunthausen im Amtsbezirk
Tonaueschingen (506 Einwohner) ist durch
ein schweres Brandungliick in größte Not
geraten . 30 Wohnungen sind zerstört, zahl¬
reiche Bewohner sind obdachlos geworden.

Die Unterzeichner dieses Aufrufs , in dank¬
barer Erinnerung an ihre langjährige be¬
rufliche Tätigkeit im Bezirk Donaueichingen,
wenden sich deshalb an die tatkräftige Un¬
terstützung ihrer Mitbürger m Karlsrnhe ,
damit durch schleunige Hilfe der größten Not
gesteuert werden kann . ES handelt sich in
erster Linie darum . Mittel zu beschaffen,
damit die durch den Brand zerstörten für die
Feldbebammq notwendigen Gerätschaften,
weiterhin Kleider, Wäsche usw . , wieder be¬
schäm werden können.

Es wird gebeten , etwaige Spenden an
die nachfolgenden Banken zu überweisen,
die sich zur Entgegeunahme bereit erklärt
haben:

Verrmsbank, Veit L. Hamburger ,
'Rhein.

Kreditbank, Südd . Diskontogesellschait ,
Rrichsbank, Mitteldeutsche Kreditbank,
Strauß u . Co., Stadt . Sparkasse, Bad.
Landwirtschaftsbank.

Asch die kleinste GaSe ist äuihm !
Geh . OberregierungSrit Find , Präsident

des DerwaltungshofS, LandgeruhtSrat Frech ,
Drcfessor Graf , Rechtsaiw .ilr Hvnold, Dr .
Krems , Präsident der Was,er» und Straßen -
baudirektion a . D . , Reg'erimgsr .rt Lrntwein
' m Ministerium des Innern , ilinauzanch
morn Moll beim Kathol. Dberstistn,' g? cc.t.
Dr . Paul , Präsident der Waistr - und Stia
ß . ' baudirektion, Scharblr, .Däeran ^mar.n
d . Amtsbezirks Karlsruhe , StaatSrat Schön,
Chefredakteur Schöpslin, Ministerialrat
Wittemann im Staatsministerium . 3685

! Bade n - Ba den.
JTr&cftsamt Baden-Baden
. . {. ( VezirkSarbeitsnachiveis). ^ t
^ Männliche Abteilung. l

Offene Stellen : 3 landwirtschaftliche K-nechte ,
2 ältere Bauschlosser , 1 Elektrotechniker — An¬
kerwickler, 4 jg. Bau - und Möbelschreiner, 10
Maurer , 4 Maurer (Ttcinrichtcr für Schicht«
steine), 2 Gipser, 5 Maler , 1 Brennmeister mit
Erfahrung in Likör-Zubereitung .

Stellen suchen : 0 Dauschlosser , Installa¬
teure . 3 Mechaniker. 2 Maschinenschlosser , 4

Elekrromonleure , 1 MetaUschlelfer, 3 Auw-
Meckaniker, 1 Buchbinder, 1 Uhrmacher, 1 Kla¬
viermacher, 1 Sefselmacher, 6 Bäcker , 1 Metzger ,
7 Schubmacher, 2 Schneider, 10 Friseure , 1
Dachdecker, 2 Schriftsetzer. 1 Ofensetzer, 17
Kaufleute , 6 Bücogehilfen, 2 Heizer, 4 Fabrik¬
arbeiter , 4 Herrschaftsdiener, 10 HauSburfchen,
11 Bantaglöhner , 40 sonstig« Taglöhner , 2
Zahntechniker, 1 Schriftsteller, 14 freie Berufs¬
arten .

Wribll -be Aktteiluna
Offene Stellen : 80 Alleinmädchen, 4 perfekte

Herrschaftsköchinnen, 2 bessere Zimmermäd -
chen. die nähen, bügeln und servieren können,
1 Jungfer

Stellen suchen : 1 AnfangS-Korrespondentin,
2 Verkäuferinnen verschiedener Branchen, 1

Büglerin , 1 Flickerin.
Fochabteilung für daS Fremdrngrwerbe .

Offene Stellen für die Saison : 2 Küchenchef,
2 Patissiers . 2 Kellerburschen, 2 Hotelbuchhal-
terinnen , 4 Köchinnen , 2 Beiköchinnen , 4 Kaf¬
feeköchinnen , 66 Küchenmädchen , 2 Büglerinnen ,
10 Waschmädchen , 3 Kochfräulein.

Stelle « suche« für die Saison : 2 Geschäfts-
fübrer , 3 Hotelbuchhalter, 40 Kellner , 37 Köche,
4 Portiers , 6 Lift und Pagen , 22 Hausdiener ,
1 Waschmeister, 34 Servierfräulein , 41 Zim¬
mermädchen.

Lehrstellenvermittlung .
Offene Stellen : 3 Bäcker, 1 Steinbildhauer .

1 Blechner und Kupferschmied , 1 Buch- und
Kunstdrucker, 1 Bürstenmacher, 6 Friseure , 4
Gärtner , 3 Rahmenglaser , 4 Kaufleute , 1 Kup¬
ferschmied , 2 Maler und Anstreicher , 3 Ban -
schloffer, 1 Sattler . 1 Schneider, 3 Tapezier und
Polsterer . 1 Zeichner.

Lehrstellen suchen : 6 Bäcker 5 Elektromon-
teure , 4 Friseure , 1 Gärtner , 3 Installateure ,
1 Glaser , 17 Kaufleute , 2 Konditor, 8 Mechani¬
ker , 3 Metzger , 1 Sattler , 10 Bauschlosser , 3
Schneider, 2 Schreiner , 9 Schuhmacher, 1 Op¬
tiker, 1 Tapezier und Polsterer , 1 Wagner .
Ferner suchen Mädchen Lehrstellen für Kleider¬
machen , Weißnähen, und zur Erlernung des
Haushalts . 780

Angeglledert find dem Arbeitsamt : Ortsstelle
für Erwerbslosenfücsorge , Arbeitsnachweis für
Kriegsbeschädigte und Lazarettinsassen.

Lebensmitte - Verteilung
für die Zeit vom 11. April bis IS. April 1021.
Brot : 1800 Gramm und 250 Gramn , Weizen¬

mehl ( 88 % ) auf die Brot - bezw. Mehlmarke
Abschnitte 8 . Preis für ein Pfund Weizen¬
mehl 88 Jo Jt 1 .48.

Kindernährmittrl : In den mit Anzeige vom
18 . Januar 1021 bekanntgegebenen Kolonial¬
warengeschäften:
Weizengnes : 220 Gramm auf die Nährmit¬

telkarle Abschnitt 7. Preis per Pfd . M 1.90.
Gerstenmehl: 2 Pakete zum Preise von

Jl 2.40 per Paket. Auf die Nährmittekbei-
karte Abschnitt 9.

Zwieback: 1 Paket zum Preise von -4 1 .06
per Paket . Aus die Nährmiitelbeikarte
Abschnitt 0.

Vorbestellung :
Ccrned-Pers : 1 Tose auf die Besiellmarke 3 c

der Kolonialwarenkarte. Preis per Do ' e
M 7. Ausgabe erfolgt in sämtlichen Metz¬
gereien und Wurstlereien.

Abteilung „Brot und Mrhlstelle".
Zwieback und Krankcabrotvcrkauf : Ab Mon¬

tag, den 11 . April 1021 , findet der Zwieback-,
Krankenmehl- und Krankenbrotverkauf in fol¬
genden Bäckereien statt :
a) Krankenbrot und Krankenmehl bei :

Bäckermeister August Schoch, Langestr. 8.
Bäckermeister Adolf Ziegler . Langestr. 83,
Bäckermeister Anselm Frank , Rheinstr . 0,
Bäckermeister Adolf Link, Eeroldsauerstr . 1 .

Der Breis für ein Pfund Weizenmehl be-
trägt 1 .60 Jt .

Der Preis für ein Krankenbrot (225 Gramm )
0.00 Jt .
b) Zwieback in sämtlichen Bäckereien zum Preis

1.40 -st pro 180 Gramm -Paket.
Haferaügabe :

Von Mittwoch den 13. April bis einfchl . Frei¬
tag den 18. April kommt für die gemeldeten
Pferde , sowie für Zugochsen , Zuchtfarren ,
Zuchteber und Zuchtziegenböcke Hafer zur Ab¬
gabe, und zwar : 869

für schwere Arbeitspferde 2 Zentner
für mittlere Arbeitspferde 1 )4
für LuxuSpferde
für Zugochsen
für Zuchtfarren v J ,*• .
für Zuchteber
für Zuchtziegenböcke

'
Der Preis für ein Zentner beträgt 140 Jt und

können die Rechnungen vor Empfang des Ha
fcrS auf dem LebenSmittelamt, Zimmer !
(vorm. T% bis 12 Uhr ) in Empfang genommen
und bezahlt werden. Säcke find mitzubringen .

LebenSmittelamt.

1
2
IX
IX
1

Stadt ifche Schauspiele Baden- Baden .
Sonntag , den 10. April 1021, abends 6 Uhr.

Außer Miete. Wilhelm Tell, von Schiller.
Ende 10 Uhr.

Montag , den 11 . April 1021, abends 6 Uhr.
Platzmiete 8 26 . Siomeo und Julia , von
Shakespeare. Ende 10 Uhr.

Dienstag , den 12. April 1021, abends 7X Uhr.
Platz miete A 27. Wenn wir Toten er.
wache», von Henrik Ibsen . Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 13. April 1021, abends 7 Uhr.
Platzmiete C 26 . Der Biberpelz, eine
Diebskomödie von Gerhart Hauptmann .
Ende 10 Uhr.

Donnerstag , den 14. April 1021, abends 6 Uhr.
Platzmiete B 27 . Wilhelm Teil, von
Schiller . Ende 10 Uhr.

Frsstag , den 16. April 1021, abends 7Ya. Uhr.
Auß. Miete . Rigoletto, Oper v . Verdi, un.
ter Atttwirkung von Gästeu. Ende 10 Uhr.
Erhöhte Preise . Keine Vergünstigungen.

Sonntag , den 17 . April 1921, abends 7 Uhr.
Außer Miete . Meine Frau , das Fräulein ,
Schwank mit Musik von Hans Hellmut
Zerlett , Must! von Hermann Beutten .
Ende 10 Uhr. 871

Bruchsa ler Anzeigen.
Kohlen-Ausgabe .

Ab Montag den 11 . April werden bei nach,
stehend aujgesührten Kohlenhandlungen aus dl«
Monatsmarken April 21 . Abichnitt l , für Küchen und
Zimmerbrand Brennmaterial abgegeben :

bei I . Bechtolv an die Kunden von Nr . 375 bis
Rr . 621 je 2 Zentner Brikett

bei tt . Sberyardt an die Kunde» von Nr . 68biS
Iir . 21« je 2 Zentner Brikett

bei Hambsch & Becker an die Kunden von Nr. 536
bis Nr . 721 je zwei Zentner Fettschrot und
Nußkohlen gemischt .

DaS Brennmaterial muß biS zum 16. April ab«
geholt fern, ander »,aus dasselbe au weitere Kunde»
abgegeben wird .

Angesichts der schwierigen Kohlenlag« wird so-
forttge Abnahme der ausgeru,enen Mengen empsohlen,
da eine nachträgliche Lie,erung nicht jtattfindeu kann.

Bruchsal , den S. April 1921. 875
Orlskohlrnstrlle Bruchsal .

Slastatter Anzetgem
Die Mitglieder und Angehörigen der un«

terzeichneten Krankenkassen werden hiermit
auch auf dieiem Wege dahin unterrichtet,
,aß auf Kosten dieser Krankenkassen keine
Kranken der Privatklinik von Herrn Dr ,
Jahn in Rastatt überwiesen werden .

Wer diese Privatklinik trotzdem aufsucht,
mutz alle entstehenden Arzt- und Klinik-

kosten selbst bezahlen . Für die Kranken sind
geeignete städtische und staatliche Kranken¬
anstalten , in denen alle Operationen vor¬
genommen und alle Krankheiten behan¬
delt werden können, durch Verträge bereit-,
gestellt .

Wenn die Krankenkassen Kranke in letz¬
tere Anstalt einweisen , dann tragen die ein¬
weisenden Kassen auch alle entstehenden
Kosten .

Rastatt , den 4. April 1921. MS
Allgemeine Ortskrankenkasse Rastatt- Stadt .
Allgemeine Ortskrankenkasse Rastatt - Land.
Betriebskrankenkasse der WaggonfabrikA.G,'

Rastatt .

Iuhrmarkt in Raflait.
Die Stadtgemeinde Rastatt läßt am

Samstag , den 2 » . April , nachmittags 2 Uhr
die Marktplätze für den diesjährigen Frühjahrs -Jahr -'
inarlt öffentlich versteigern .

Der EteigerungSprers ist jeweils bar an die dom
Gemeinderat

'
bestellte Kommijsion zu entrichten.

Zusammenkunft beim Rathause .
Rastatt , den 5. April 1921. 886

DaS Bürgermeisteramt .
Renner . Gilbert .

Lebensmittel -Verkeilung
für die Zeit vom 8. bis 14. April 1021.

1 . Frische Butter : Weiterverkauf bei Frl . Wal¬
ter für die Nnmern 1651 bis 1800, Kopf-
teil 50 Gr . zu 1 .80 Jt .

2. Kokosfett : im freien Verkehr zu 10 .60 Jt d-L
Pfund . *

3. Schweineschmalz: so lange noch Vorrat zu
12.— Jt das Pfund .

4. Kond . Milch : in sämtlichen einschlägigen Ge¬
schäften zu ermäßigtem Preis von 8 .50 Jt \
pro Tose .

Ab Dienstag den 12. ds . Mts . wird in
der städt. Verkaufsstelle bei Frl . Walter ,
Kirchstratze , verkauft :

6. Amerikanisches Weizenmehl: Kopfteil iX '.
Pfund (750 Gramm ) gegen Fettkarte
Nr . 1 Preis 3,50 Jt das Pfund . :

6. In den bekannten Verkaufsstellen wird weiter
frei verkauft : Haferflocken , Schloßkaffee
undKmdergcrstenmehl.

7. Die Zulagen für werdende und stillende Müt .
ter werden am Freitag den 18 . ds . Mts .
im RaihauSfaal nachmittags von 3 biS
6 Uhr auSgcgeben.

Sonderkarte und Brotausweis borzeigen.
Nachforderungen kann nicht entsprochen

werden.
Quäkerspeisung. An derselben können auch

werdende und stillende Mütter teilnehmen. Die¬
jenigen Frauen , welche auf Quäkerspeisung
reflektieren, wollen sich in die bei der diesmaligen
Zulageausgabe aufliegenden Liste eintragen ,
lassen. 864

Rastatt , den 8 . April 1921. •!
Kommunal-Berband Rastatt-Stadt . ^ i

- -

Ich halte täglich von 9 bis 6 Uhr
Sprechstunden ab für

Allg . Oltskrankenkasse Rastatt
Stadt und Land

Bisenbahnb etrlebskran kenkasse
Postkrankenkasse .

Dr. Riedel, prakt. Zahnarzt
Bastatt , Kfliserstrasse 49. 3572

v_ ZZ_ J

VolksBoclihandlung
dev Sozialdem . Partei befindet sich j

Karlsruhe, Udlevsivasse IS.
Telephon 3701. '
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>T V Nachmittag « ^ 4 ,
Gesellschafts - Tee

® s » ges Wein - R ® * * 81
Kflnstier-Konrert - fl . UNSER - Kapelle Rlnglcb.

Darmstädter Hot
Erbaut 1764

nächst dem Marktplatz , Ecke lireuzstr. u . Zirkel — Telefon 228
Hübsche Weinstube und Hotel
Grosse Auswahl in guten Weinen von « k. 3. - an '/. Ltr-

Reichhaltige Speisen-Earte, solide Preise .3298 Bes. : Fritz Hohl.
1 Wein -Verkauf über Straße -

„Friedrichshof“.
Jeden Samstag und• Sonntag abend : »

Künstler Konzert
mit Schlachtfest ?

»HliillillllilliliiililllliliillililiilllllllllilUlilillifilllllilllllllii

Wohne Vorholzsir . 91.
Dr . med Ed Schmitt

prakt . Arzt
(Behandlung von Beinleiden )

Telephon 2274 . Sprechstunden 2—6.
Straßonbahnhaltest . Neue Bahnhofetr

iiiiiiiiiiimitiiiniimiiiiiiniinniiitniniiiHimiiiiiiiimiiinI

lüarüoral fieors frieflricn
Ecke Acorg -Yriedrich- und tderwigstr.

Samstag : Svkßlsokttsg .
So «nt «tg : 3882

SlhIachiU mil SrüMMr-Koiiztti.

Betriebs- und
Arbeiterräte !

jeder Art tote :
SchlofferauzÜge , Mechaniksr -, Techniker »
« . Schri | t|etzerknttcn nfw . bezieht man om
öiüißjlcn bei Bestellungen für ganze Betriebe

bei

Kühn & Brenner
ftftrttrttftt , Hlrfchstrafte 711.

Muster können jederzeit angesehen werden
und werden auf Wunsch zugcsandt. mu

Central -Etehtspiele
Karl - Friedrichstraß « 26 Telefon 768 .

Nur 4 Tage .

DerBankräuber
von Pittsburgh

Die Organ 'satlon Clant wieder mal einen
grossen Coup fBankeinbrueh ). — Der welt¬
berühmte Detektiv Wlh Parker auf der
Spur .— DieUmzingelung derBank ..Chaffars “ .
— Der Einbruch der Bank und des Panser -
gewölbes . — Der Diener als Gentlemann .
Verbrecher entlarvt — Die Verhaftung der
Bande . — Die Verfolgung aut Kähnen und .

im Eisenbahn zuge . 3652
Verbrecher — Apnchlunen — Schnteleute .

Waldstraße 79 . Tel. 2313 .

Münz— Konservatorium
zugleich TheaMosItsciiale Karlsruhe.

Beginn neuer Kurse in allen Fächern am 15 . ApriL
Satzungen kostenfrei ' durch das Sekretariat und durch die hiesige »
Musikalienhandlungen . Anfragen und Anmeldungen jederzeit schrift¬

lich oder mündlich . 3647
Sprechstunden des Direktors Werktags von 11 —' /«l und Vs3“ * tJh .r .

Diene 3131
Menkiilrichlilugk»
Büfett , Sredenz , Tisch .
2 Locker , eichen , Pitsch oder
wrihlackiert für 088 Mk .
zu verkaufen L. Gral ,
Mppurrerstr . 24 a , 4. St .

^ .UL8teIIuDA
lur W olin - u .Siedelungs -

wesen , Pläne , Modelle ,
neue Bauweisen . |

StSäte Melo ^ ialle, Östsiupj .
Täglich von 8—1
und V*3—6 Uhr .

Bund Deutscher Architekten,

Kautabak
nur echter Kordhäuser ^stets frisch vorrätig . Abgabe jedes Quantum .

Zig rr .uihans Gustav StSrzangei *
Knr st -. 4g , am Karl stor , Haltest d . StraCenb ,

PMTheatei
Berrea-Strasse.

I Ab heute !
i .

Die Machtdes
Blotes.

2. Ms : h dar Sehliaje des Inders.
Drama in 5 Akten .

Regie : Rd . Eichberg .

Hauptrollen : 6671

Lee rarry. Violette neviereta. !
Roa .schoiz, FeihiHeoQi. G.äcnoiz.

Die Rächer.
Drama in 5 Akten

nach dem gleichnamigen Roman I
von Hermann Wagner .

Hauptrollen :

lErich nalser-ntz o. R. forion.
1

Zwei Beispiels
unserer

Leistanysfähigkeit .
WM H

ans gut reinwollen . gl | J fl » VV
Foule , Vorder- und i « äall | i ] |
Rückenteil reich # | 1u | UU
bekurbelt in ver- # ll | | |
schiedenen Farben bnwV

tan-lspnil
von imprägn . cover- J
coatartigem Stoff, in '1 | läa | S | |
3 Farben , moderne j | g " 11118
Raglan -Form , offen
und geschlossen zu IsBII

tragen
Tiefz

3641

fe
ueriö

melfetf seifeDoppelfehseife
mxreii v

daher größte Ausgiebigkeit ,2 das Befie für a,e Wdfche .
VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART

Zu haben in allen einschlägigen Gefchaften

E » kommt rn. 2 riesig . OSachfig .Souderzügrn

«ach Karlsruhe, stiidüscher Metzplatz
Zirw Bei» 1% lt,« ‘ “*
ZirNr Ben»»SLrÄLiL >
ZilwSelMsST ^ iÄ^

sportlich hervorragende Echan
und

in Europa .
'Sipfitifi (RAtülttt bildet eine Schau der Tier «
JIUIIU ) { MIlilNl „ nd Menschenraffen.
<H7iHtnit0tt von Menschen in allen Städten
•vMUlvlIil ! des In . und Auslandes waren

Zeugen dieser modernen Rlesenschmi.

SrcheZ« !.M »geeLxS .7S ;
(Sin von Künstlern mit Weltruf. Domp-
f- tU teure, Dresseure, die Vertreter der

klassischen Reitkunst und deS edlen Pferde ,
ivorrtz , Humoristen, Komiker, Akrobaten !
Turner der Lüste füllen dir Schau . j

Srage SteppenÄ aÄS j
West -Afrikaner . Slefanteu , Kamele,

'Emme- |
dar «, Zebus , Lamas , Ponys usw. usiv .

Kein « überuiShige ReName , dcni Ernste der i
Zeit entsprechend «nd den wirtschaftliche

Verhältnissen Rechnung Ira .̂end.

Kortfetznng der öffent¬
liche« Bersiergerung ge»
gen Barzahlung : Fund¬
sache« vom 4 . Vierteljahr
1020 »nd « uanbriugttchc
Güter am Mittwoch, den
13. April l. IS ., vormittags
3 Uhr beginnend , im Ber«
stcigerungSraum Karls -
ruhe , Lauptdahnhos lEin¬
gang Äaranbahndvf ). mt

Karlsruhe , L9 .März1S2l .
Materialautt der Eisen -
bahn - Geueralvircktio ».

BkSlrsatMachMg .
DieStadtqemeindeKarlS -

ruhe versteigert gegenBar .
zaylung am Samstag , den
18. April dS. 38, nachmit»
tagtz 2 Nhr «« Ort und
Stelle da? Heu - u . Orhmd-
graScrtrSauiS für daS
ganze Jahr 1921 von 28
Losen an den beiderseits,
gen Dämme» und Bor -
ländern längS VeS .tzaupl -
jammclkanalS zwischen der
Brücke unterhalb d >'S
Klärwerks und dem Alt-
rhein . Die Lose haben
eiacn Flächeninhalt von
etwa 20 ar . 862

Karlsruhe , 7 . April 1021.
Städtische) ticfböUKint

IkNU -Merjel !
'^

liefert
Buchdrnckcrti Geck L Cie .

Saufet).
Eine kleine Fuhre SJHft

ist gegen Heu zu vertan -
schen. Stesanienstr . 74t,
4 . Stoch bei Kramrr -

Larnstag , den 8/ April
T,suckesthsater

Hamlet
Prinz vonDänsmark
6 bis 10 Uhr . Mk . 12.—

Sonntag , den 10. April 1921
Landestheater .

TielSand
6 bi , gegen

^
‘/29 Uhr .

Konzerthaus
Ihre Hoheit

die Tänzerin
7 bis 10 Uhr . Mk . 13 -

858
Konzerthaus .

Liseloit v. ä. Pfalz
7— 10 Uhr . Mk . li _

| MMie Beutiche SteeograDliie |
| System Stenotacliygraphie S

| | Beginn eines
^

| Anfänger -Kursus |^ nfänger -Kursusi
| tticnstajf , dea 12 . April , abends halb |
| 8 Uhr , ln der Llndcnschnle , Kriegs -
8 struCe 118 (neben dem Hotel Germania ) «
« Zimmer 31, 3. Stock . K
^ Unterrichtsgeld 25 Mk. ^
^ Unterricht ««Inner nur 10 Standen . |

!Bheümatismus ÄlbÄ
teulo 8 teile ich gern brieflich iebem, de

I von obigem Leiden geplagt ist, mit, wie zahl>
reiche Patienten , bei welchen oft alle andere ,
Mittel versagt hatte » , durch eine einfacheHaus- i

' kur von t !,ren qualvollen Schmerzen schnell und j
gänzlich geheilt wurden . — Tausende von Dank-

l schreiben. Krankenschwester « dcke, ParkhauS, !
Bad Neichengall 253.

Qrab - Kränze
von Palmen , von Perlen und von Blech

W . Sims Naohf .,

Cotal - Jiusoerkduf
TkMsres - Sttioaren.

Unser: Totalanöverkauf währt „ irr noch kurze (Zeit .

Vorhanden sind noch :
Klanellhcnrde» . Ia Qual. . . . . . . . . Mk . 33 .—
Trikothemde» und -Unterhosen . . . . . ,. 30 .—
Unteiröcke . . .
Herrensocken . Dutzend . . . . . . .
Kranen- »nd Kii. derstrünrpf«, ys Dutzend
ttinderstrümpfe. '/ , Dutzend . . . . . .
Füßlinge, V- Dutzend . . .
Frauenmäntel und Jacken, Lodenmäntel

Ulster, LweakerS , Herndenblusen
Fingerhandschuhe , spottbillig .

Kindcrschnhc, Größe 24— 27 .
do. „ 24- 29 .

Diverse HauZschuhe.
Verkaufszeit 8— 12 und 2— 6 , SainSiaaS 8 — 1 Uhr .

DASsO Sed. !»Äw .GmssepWst .8erlskPhe
Lanterbergftraste 3 som

aiiinjiiia du ich den Hof der Milchzeiilrnle).
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M (| lnl $ ZMM * Ellkßßis SGW
Ueber dieses Thema spricht am Freitag , den IS . April , abendS 7 l/2 Uhr

Reichstags - Präsident Paul Lobe
im großen Saale der «FesthaUe ". Männer und Frauen aus allen Schichten der Bevölkerung sind zu dieser Versammlung eingeladen.

iiiiniiininiiiiiniH Jede !UUSfpCll ^ Ca hhiiiiihiiiiiuiiiiii

Eintritt 1 >M, Einlaßgebühr von 80 -rZ ist extra zu bezahlen. Eintrittskarten sind bei den Vertrauensleuten , im „Volksfrennd "
und in der Volksbuchhandlung zu haben. Die für die frühere Löbe -Verfammlung gekanften Karten behalten ihre Gültigkeit .

Dev Vsvftand dev Sszialdenr . Vavtei ttavlrvnbe
I . A. : Gottlob Sch werbt . 3848

««« » > BetricösMe! ««»!
8 m Montaq , feen 11 . April , nachmittag »

halb K Uh« findet im Sitzungssaal feer Haupt »
AUrkstättc eine

Versammlung
der Zenttalrats der Betriebsräte von Karlsruhe
statt . Tagesordnung :

l . Tie Ereignisse in feen letzten Lagen .
3 . Anslfefnng feoSTemodilmachnngSanSschnsse ».
3 . Stellungnahme zu feen Neuwahlen fee»

Vorstandes .
Zutritt ist nur denjenigen Kollegen gestattet,

welche beim Aufbau der Betriebsräteorganisation in
die Abteilungen Gruppenräte gewählt worden find
und so in ihrer Gesamtheit de» alte « Zeniralrat
bilden.

Kontrolle am Eingang an der Hand der Prä¬
senzliste . 3660

Kollegen ! Erscheint pünktlich und voll¬
zählig . Lee Vorstand . Sreb ».

Dienstag
12. April , 7Vs Uhr , Eintracht
Lustiger Abe

Professor Unreell

1 . 2 E

Hk
acht
nd

HZwa wnnglose Aaslese der heitersten
Stücke ans sämtlichen Programm *

Karten zu 8, 8, 4 und 8 JL
(ausschließlich Steuer ) bei
Kart Kenfeldt, WnSdstr . 39.

sten mm
men

/
SttiernattoMler Vvnd der Kriegsopfer

— Van Baden — 3663
Geschäftsstelle r Geschäft,stunden :

Lchillerstraße Nr . 12 Montag und Donnerstag
3. Stock, rechts. von S—7 Uhr.

Ffl&a&iofl

« W •• mm W
' M

[KflRlSRUHEI

Festhalle u Großer Saal
Samstag , 16 . April
abends halb 8 Uhr

Volhs-bieder-
Konzert

! des GesangvereinsLassallia
Mitwirkend « : 3B05

Herma Roth (Sopran ) , Hans Grimme |
(Violine ) vom Badischen Landes -Theater . »

Chor des Vereins %
: ! Dirigent : Herr Musikiehrer Karl Bier . %-

|
^ Eintrittskarten für Ntchtmitglleder A
jg! 4 2.50 Mk . inkl . Steuer und Einlasssjebühr

in der Musikalienhandlung Fritz Malier , %
Eeke Kaiser * und Waldstrjissa ; in der «
Restauration . Auerhahn “

, Schützen -
strasse 58 ; Zioarrennaus Topper , Ecke %
Kriegs - und Köppurrerstras ->e ; Zigarren - %

| gecebäft Jos . Brehm . Sehützenstrasse 37 %
sowie an den Abendkassen . »

Eintrittskarten für Milglieder 41 Mk . %
nur in dar .Restauration „Auerhahn “

, »
Sehützenstrasse 68, gegen Vorzeigen der »
Aaäweiskarte 1921 , jeweils am Dienstag , %

8 12- und Donnerstag , 14. April , abends von %
D 7 Uhr ab, sowie an den Abendkassen . «
^ Der Becbstein -Fliigel stammt ans dem jg
P Lager von L. Schweisgut . p
p Ea wird gebeten , die Plätze nicht zu belegen , p

| Saalöffnnng V,7 Uhr u infang Vs8 Uhr. |

Gewerkschafts - Orchester
Leitung : Herr A. Leonhardt .

wegen

♦ . et7*»-

Karlsruhe i. B. Karl -Friedrichstrasse 24

Kriegsbeschädigte
und Unfaüverletzte !

Unsere Orthopiid . Werkstätten haben wir in das

Katnmepgebäude der neuen Arl .-Keaerne , SMoltke -
sftrasse 8 beim Versoi -gungsamt Karlsruhe , ver .egt

Straßenbahn - Haltestelle Stösserstraße , Linie 5
Wir empfehlen uns zur

Anfertigung sämtlicher KSnsfllelier Glieder
für Bein - u. Armamputierie , Stützapparats, Stützkorsette nach
Hessing , sowie von Orthopädischen - u. RaB- Schuhen aller Art.

Bpealnlltttti

fontnierholz -Hnnstbein, JÄS

jeder Art

Schlafzimmer

Einzel -Möbel
zu Jedem annehmbaren Preise

Trotz billigster Preise
Garantie für Qualität

Franko - Lieferunp innerhalb
Baden und Pfalz

Möbelhaus

Mia - >. Wermeier-BmiiNWg
M «ui)C (O .)

Geschäftsstelle: MorgenstrAl p. Sprichst . tägl -d-ßl/zUhr

Sonntag feen 10 . April , feorm. 10 Nhr ,
im großen Saale des Kolossen «
' OeffenMche
Mieler - Ueksammlung.

„Die unerhörten Forderungen der
Hausbesitzer ."

Referent : Stadtrat De . Knllmann .
Hierzu laden wir die Mieter don Karlsruhe

höflichst ein. 3530
« intritt 50 Pfg . Ter Borstand .

Berei« da EWe» md Mrima
Karlsruhe .

Zn feinem heute Sams¬
tag , de« » . April , abend »
7 ‘h Uhr . im Saale der
Restauration Ziegler ,
Baumeisterilraße , stattfin»

denoe«

früblingr-
mit BALL werden alle Landsleute sowie Freunde
und Gönner des Vereins herzlichjt elngelaben .

Der Borstanfe .
Borauzeigel SimmelfahrtStag : Tanzlränzchv »

im Lamm in Teutschneureut . 36«1

Stzirksomin Karlsruhe der
veuttcd -O .sierreicder

Rm Sonntag , feen 10 . April

Tanz * Ausflug !
nach bet Festhalle - Taxlande «. 3658

Anfang 4 Uhr . Gäste willkommen. Ter Borstanfe «

1 Berbvand derBraircln i . Mhlch Z
z arberter, Bezirk Mttelvaden. h

1 Lehrbetrieb, Karlsruhe i. B. (Orthopädische Werkstatfen)
- BfoltkeatvaAe Xr . 8 . 3657 Fernsprecher 2512 .

Einladung
8 zn der am Sonntag , den 17 . April » nach - 8
« mittag » 8 Uhr , im großen Saale zum Kühlen 8

rng in Karlsruhe stattfindenden

Trltbltnas -Tcfer
Arbeiter » Gesangverein ? BolkSchor West ^

unter gefl . Mitwirkung| *. . . .
§5 und des Humoristen Herrn Fester . 58& Mustk von der verstärkten Beodaudskapcll « §
8 <2» Mann ). tz
^ Unter andern ! gelangt zur Aufführung ! «

11 . Der historische Brauer- «nd Kufertanz |
« (a la Münchner Schästlertanz ). 8
I 2. Der Geist in der Mühle |
S Schwank in 1 Alt S>
S ; gespielt von den Kollegen der Mühle Sinner . «^ oon nen icnucßcii pci ÄfluglC rinnet «

| Großer Aejk-VaU. |
Eintritt inkl. Steuer im Vorverkauf pro Person

S Mk . 2 .— , an der Abendkasse Mk. 3.—. S
T DaS Tanzgeld beträgt pro Person Akk. 2.—. «
M Einer zahlreichen Beteiligung seitens der 8
8 Mitglieder , sowie Partei - uao GewerkschaftS - 8
§ gcnoffcn fieht entgegen 3649 8»
^ Die Festkommission . ^

In einem Städtchen
in Mittelbaden , mit In¬
dustrie , ist ein
gutgehendes

iGllsthM
;u verkaufen .

Ernstliche Liebhaber
wollen Offerten unter Rr .
3004 an das Volks,reund -
büro einreichen.

6669Bessere

gfrrrnfeldber-
6toss°Reste

sind billig abzugeben .

Kaiserstr . 133
1 Treppe hoch, Eingang

Kreuzstragc .
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